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1 Das ÖKL 
 

Das ÖKL ist ein gemeinnütziger Verein seit 1947 - unabhängig, sachlich, kompetent und objektiv. 

Das ÖKL ist eine bundesweit koordinierende und tätige Institution mit Informations-, Koordinierungs- 
und Vernetzungsaufgaben sowie eine wichtige Anlaufstelle und Drehscheibe für Landtechnik und  
Landwirtschaftliches Bauen in Österreich. 

Ebenso für Landentwicklung, hier insbesondere in den Bereichen „Biodiversität“, „Schnittstelle 
zwischen Landwirtschaft und Naturschutz“ sowie in der „Tiergestützten Intervention am Bauernhof“. 
Diese Tätigkeiten werden v.a. im Rahmen der Förderungen im Programm für Ländliche Entwicklung 
durchgeführt.  

Das ÖKL ist kompetent und lebendig durch das wertvolle Zusammenspiel von Kompetenz des 
Vorstandes, der ÖKL-MitarbeiterInnen und der zahlreichen PartnerInnen in den 
Landwirtschaftskammern, in den Forschungseinrichtungen, den Ländern, in den Planungsbüros und 
Vereinen, Verbänden etc. sowie der Mitglieder. 

Das ÖKL lebt durch dieses große Netzwerk. 

Im Vordergrund stehen die Planung, Bewerbung, Durchführung und Nachbearbeitung von 
Informationsveranstaltungen sowie Teilnahme an Veranstaltungen zur Wissensaufbereitung und -
austausch; ebenso Konzeption, Erstellung und Verbreitung von Fachbeiträgen in Printmedien und 
elektronische Medien (Homepage, Facebook-Seite, Newsletter)  

Auch vernetzende und bewusstseinsbildende Maßnahmen, wie Arbeitsgruppen, Networking, 
Schulungen, Exkursionen, Pressearbeit, Teilnahme an Messen u.ä. sind notwendig. 

Um diese Tätigkeiten, die im Anschluss genau beschrieben werden, durchzuführen, sind eine 
Geschäftsstelle und ein Sekretariat notwendig, damit die Geschäftsführungstätigkeiten, allgemeine 
Sekretariatsaufgaben, die überregionale Mitgliederbetreuung, Buchhaltung und Lohnverrechnung 
sowie Kommunikation nach außen und innen erledigt werden können. 

Das ÖKL hat einen Vorstand, der aus einem Obmann, einem ersten Obmann-Stellvertreter, der vom 
BMNT genannt wird, und einem zweiten Obmann-Stellvertreter sowie weiteren Vorstandsmitgliedern 
besteht.  Die Besetzung des Vorstandes ist „hochkarätig“ - mit Vertretern der maßgeblichen Gremien 
von Landtechnik, Bauen in der Landwirtschaft und Landentwicklung zur nachhaltigen 
Weiterentwicklung als Kompetenzgremium für Landtechnik, Landwirtschaftliches Bauen und 
Landentwicklung. 

 

1.1 Aufgaben und Ziele 

Zweck des Vereines ist die Förderung der österreichischen Land- und Forstwirtschaft, im Besonderen 
die Bereiche Landtechnik und landwirtschaftliches Bauwesen sowie die nachhaltige Entwicklung des 
ländlichen Raumes.   

Der Verein versteht sich als Plattform für Diskussion, Koordination und Information für den ländlichen 
Raum, als Bindeglied zwischen Forschung, Verwaltung und Praxis, als „Katalysator“ zur Durchsetzung 
neuer Ideen und Projekte sowie als Verbindungsstelle zu Ämtern, Ministerien, Universitäten, 
Prüfanstalten, Kammern, Schulen etc. 

Vereinszweck ist insbesondere: 

a) Förderung der Wettbewerbsfähigkeit landwirtschaftlicher Betriebe und Steigerung des 
betriebswirtschaftlichen Erfolges der Land- und Forstwirtschaft unter dem Gesichtspunkt der 
Nachhaltigkeit 

b) Verbesserung und Erleichterung land- und forstwirtschaftlicher Tätigkeiten sowie Aktivitäten auf 
dem Gebiet der erneuerbaren Energien 

c) Unterstützung und Durchführung von Aktivitäten zum Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen 
für eine allgemeine nachhaltige Entwicklung des ländlichen Raumes (besonders: Tierwohl, 
Naturschutz, Biodiversität, umweltverträgliche Landwirtschaft, Energieeffizienz und 
Ressourcenschonung etc.)  
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d) Unterstützung der österreichischen agrarischen Beratung und der agrarischen Fort- und 
Weiterbildung als außerschulische Bildungseinrichtung 

e)  Unterstützung und Entwicklung nachhaltiger und innovativer Erwerbskombinationen für 
landwirtschaftliche Betriebe im Sinne der Diversifizierung und der multifunktionalen Landwirtschaft, 
u.a. im Bereich Soziale Landwirtschaft  

f) Förderung der Planungssicherheit für landwirtschaftliche Betriebe 

Dieser Zweck wird insbesondere erreicht durch: 

a) Weiterentwicklung und Unterstützung der Einführung von geeigneten technischen, 
organisatorischen und sonstigen Hilfsmitteln für die österreichische Land- und Forstwirtschaft, u.a. 
Erstellung von Berechnungsgrundlagen für zwischenbetriebliche Abrechnungen, Kalkulationen für den 
Vertragsnaturschutz 

b) Sammlung und Weitergabe wissenschaftlicher Erkenntnisse und Austausch technischer 
Informationen sowie von Forschungsmaterial auf dem Gebiete der Landtechnik, des 
landwirtschaftlichen Bauens und  der Landentwicklung mit einschlägigen in- und ausländischen 
Institutionen in Arbeitskreisen und Tagungen sowie in direkten Beratungen 

c) Aufbereitung und Publizierung dieser Erkenntnisse für die landwirtschaftliche Offizialberatung 
(v.a. Bauberatung), für Schulen, für die land- und forstwirtschaftliche Praxis als 
Entscheidungsgrundlage für landwirtschaftliche Betriebe und als Fördergrundlage für 
landwirtschaftliche Investitionskredite in Form von Merkblättern, Schriftenreihen, Zeitschriften, Mails 
und auch via Internet, z.B. über eine eigene Fachseite für landwirtschaftliches Bauen 

d)  Unterstützung und Durchführung von praxisbezogenen Forschungs-, Bildungs- und 
Pilotprojekten u.a. zur Bewusstseinsbildung für die pflanzliche und tierische Vielfalt (Biodiversität) und 
damit zur Erhaltung dieser mittels zeitgemäßer oder innovativer Methoden, wie z.B. Laienmonitoring 

g) enge Zusammenarbeit und fachlicher Austausch insbesondere mit dem Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft, Umwelt- und Wasserwirtschaft, den Landwirtschaftskammern, den 
Landesregierungen und Mitgliedern, Prüfstellen, Versuchsanstalten etc. sowie Anknüpfung an 
ausländische Instituten und Einrichtungen, die ähnliche Zwecke in ihrem Lande verfolgen 

h) Veranstaltung von Tagungen, Vorträgen, Exkursionen, Praxis-Seminaren, Ausstellungen und 
Kursen (z.B. landtechnisches Kolloquium, Bautagungen, Tagungen für Biogas-Spezialberater etc. ). 

i) Entwicklung und Unterstützung von Lehrgängen gemeinsam mit anderen Bildungseinrichtungen 
wie z.B. dem LFI 

j) Entwicklung innovativer Einkommensmöglichkeiten für landwirtschaftliche Betriebe, u.a. im 
Bereich soziale Landwirtschaft (z.B. tiergestützte Intervention am Bauernhof) und Unterstützung der 
Betriebe bei der Umsetzung und bei der Qualitätssicherung 

k) Öffentlichkeitsarbeit durch Pressearbeit, Vortragstätigkeit, Wettbewerbe (Bauwettbewerb) etc. 
zur Steigerung der Akzeptanz landwirtschaftlicher Tätigkeiten in der Gesellschaft 

l) Unterstützung von innovativen Bildungsmaßnahmen und -initiativen wie z.B. die lernenden 
Regionen 

 

1.2 Geschäftsfelder, Arbeitskreise 

Folgende Geschäftsbereiche und Arbeitskreise waren im Berichtsjahr 2017 eingerichtet: 

Geschäftsbereich Landtechnik & Energie 

ÖKL: DI Gebhard Aschenbrenner, DI Daniel Fink (ab April 2017) 

 Arbeitskreis Landmaschinen und Verkehr (Vorsitz: DI Michael Deimel, ehem. LK NÖ) 

 Arbeitskreis Landtechnische Schulung (Vorsitz: Ing. Gottfried Hauer, LK NÖ, Mold) 

 Arbeitskreis ÖKL-Richtwerte (Vorsitz: Ing. Gottfried Hauer, LK NÖ, Mold) 

 Arbeitskreis Energie (Vorsitz: Prof. Dr. Andreas Gronauer, BOKU, Institut für Landtechnik) 
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 Arbeitskreis Technik im Biologischen Landbau (Vorsitz: Ass.Prof. DI Dr. Helmut Wagentristl, 
BOKU, Versuchswirtschaft Großenzersdorf) 

 ÖKL-Richtwerte 

 Landtechnisches Kolloquium des ÖKL 

 ÖKL-Praxisseminare 

 Biogas-Spezialberater-Tagungen 

 Broschüre „Der Traktor im Straßenverkehr“ 

 
Der Großteil dieser Tätigkeiten erfolgte 2017 im Rahmen der LE-Projekte „Innovative Landtechnik 
und Energieeffizienz“ sowie „Landtechnik 2017+ innovativ, umweltgerecht und digital“ 

 

Geschäftsbereich Bauwesen  

ÖKL: DI Dieter Kreuzhuber 

 Arbeitskreis Landwirtschaftliches Bauen (Vorsitz: MR DI Manfred Watzinger, BMNT) 

 „Bautagungen“ zweimal im Jahr, zweitägig (Vorsitz: MR DI Manfred Watzinger, BMNT) 

 Redaktion ÖKL-Merkblätter „Bauen“, LTS im Bereich Bauen 

 Pauschalkostensätze 

Diese Tätigkeiten erfolgten 2017 im Rahmen des LE-Projektes „Publikationen für kostengünstiges, 
nachhaltiges Bauen in der Landwirtschaft“. 

 

Geschäftsbereich Landentwicklung   

ÖKL: DI Barbara Steurer, DI Maria Zacharias, DI Stephanie Köttl, Markus Zehetgruber (Juli und 
August), DI Kornelia Zipper (seit September) 

 LE-Vorhaben „Biodiversitätsmonitoring auf Wiesen und Almen“ 

 LE-Vorhaben „Biodiversität im Wald“  

 LE-Vorhaben „Flexibilisierung von WF-Schnittzeitauflagen in Österreich“ (Phänoflex) 

 LE-Vorhaben „WF-Einblicke - Ergebnisse österreichischer Monitoringprojekte“ (Mondat) 

 LE-Vorhaben „Schulung Landwirtinnen bzw. Landwirte als Biodiversitätsberaterinnen bzw. 
Biodiversitätsberater“ 

 LE-Vorhaben „Landschaft verstehen“ 

 LE-Vorhaben „Futtervielfalt - Erhaltung, Verbesserung und Wiederherstellung der Biodiversität 
durch Almbewirtschaftung“ 

 LE-Vorhaben „Seltene Nutztierrassen 2015+“ und „Seltene Nutztierrassen – traditionell und 
heimisch“  

 LE-Vorhaben „Bildungscluster – Dialog mit der Gesellschaft“ - Stufe 1 

 Projekt „Abgestufte Wiesennutzung in Niederösterreich – Modellregion Puchberg am 
Schneeberg“ 

 Zeitschrift Land & Raum 

Geschäftsbereich Tiergestützte Intervention am Bauernhof  

DI Christiane Gupta, DI Silke Scholl, Bettina Fink (März - Juni), Teresa Janker BA (seit Oktober) 

 LE-Vorhaben „Tiergestützte Intervention am Bauernhof (TGI) – Landwirtschaftliche Nutztiere in 
Green Care Geltungsbereichen“ 

 LFI-Zertifikatslehrgänge 
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Geschäftsbereich Publikationen & Public Relations  

ÖKL: DI Eva-Maria Munduch-Bader, DI Stephanie Köttl 

 Marketing, Pressearbeit 

 Redaktion ÖKL-Homepage 

 ÖKL-Facebook-Seite 

 elektronischer Newsletter 

 Gestaltung der ÖKL-Publikationen: Land & Raum, Merkblätter, LTS, Traktor, Einladungen etc. 

 Veranstaltungen 
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1.3 Organisation, Organigramm 

 

Stand Ende Dezember 2017 

 

1.4 ÖKL-Mitglieder 2017    

Als gemeinnütziger Verein hat das ÖKL einen breit gefächerten und bundesweiten Kreis von 
Mitgliedern. Die wichtigsten sind: die Landwirtschaftskammern der Länder und die 
Landwirtschaftskammer Österreich, 36 Firmen in den Bereichen Landtechnik und Landwirtschaftliches 
Bauwesen, 4 Verbände/Gremien, 15 Landwirtschaftliche Fachschulen. Daneben repräsentieren 
derzeit 52 Einzelpersonen unterschiedlichste (landw.) Betriebsstrukturen. (Stand Dezember 2017) 

Jährlich können erfreulicherweise einige neue Mitglieder gewonnen werden, die Mitgliederpflege und -
werbung wird laufend fortgeführt. 

Mitglieder erhalten neben einem Zeitungs-Abo freien Eintritt beim ÖKL-Kolloquium, Merkblätter auf 
Anfrage, Auskünfte und die Möglichkeit, in Arbeitskreisen mitzuwirken, wenn es sinnvoll ist. 

Tätigkeiten der Geschäftsstelle für die Mitglieder 

• Anwerben von Mitgliedern 
• Betreuung von Mitgliedern 
• Korrespondenz 
• Mitgliedsbeiträge 

Der Mitgliederstand des ÖKL stellt sich mit Jahresende 2017 wie folgt dar: 

 LW-Kammern ...................... 10 

 Förderer................................ 4 

 Firmen.................................. 36 

 Schulen................................ 15 

 Einzelmitglieder.................... 52 

 Bund, Länder......................... 10 

 SUMME 127 
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10 Landwirtschaftskammern 

 

Landwirtschaftskammer Österreich 

Landwirtschaftskammer Burgenland 

Landwirtschaftskammer Kärnten 

Landwirtschaftskammer Niederösterreich 

Landwirtschaftskammer Oberösterreich 

Landwirtschaftskammer Salzburg 

Landwirtschaftskammer Steiermark 

Landwirtschaftskammer Tirol 

Landwirtschaftskammer Vorarlberg 

Landwirtschaftskammer Wien 

 

4 Förderer 

 

Bundesgremium des Maschinenhandels Wien   

Fachverband der Fahrzeugindustrie Wien   

Fachverband der Maschinen und Stahlbauindustrie Österreichs Wien   

Sozialversicherungsanstalt der Bauern, SVB, Wien   

 

36 Mitgliedsfirmen 

 

Agrotel Handels Ges.mbH 

ATG-Argrartechnikgeräte e. U 

Auer Landmaschinenbau GmbH 

Austro Diesel GmbH 

Bauer Hoftechnik GmbH 

Bayernstall Handelsges.mbH 

Bräuer GmbH 

Busatis GmbH 

Claas Regional Center Central Europe GmbH 

CNH Österreich GmbH  ( Steyer ) 

Eschlböck Maschinenfabrik Ges.mbH 

EVN Energievertriebs GmbH & Co KG 

Fachverband d.Stein- u.keramischen Industrie 

Farmdok GmbH 

Felder Systemstalltechnik KG 

GV Ing. Siegfried Sedlar & Mitgesellschafter 

Haas-Fertigbau GmbH & Co KG 

Herbert Lugitsch u. Söhne Ges.mbH 

Kraiburg Elastik GmbH 

Lagerhaus Technik-Center GmbH & CO KG 

Landwirt Agrarmedien GmbH 

Mauch GmbH & Co KG 

Mitas GmbH 

Moser GmbH 

Planungsbüro Minichshofer GmbH 
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Pöttinger Landtechnik GmbH 

Powerteam Dienstleistungen reg.GenmbH 

Raiffeisenware Austria AG 

Reformwerke Bauer & Co GmbH 

Schauer Maschinenfabrik Ges.mbH Co KG 

Smartbow GmbH 

Stallit GmbH  

Stockinger Bau GmbH 

Vacutec Gülletechnik GmbH 

Wolf Systembau Ges.mbH 

Zement & Beton Handels- u.Werbeges.mbH 

 

15 Schulen 

 

Landw. Fachschule Edelhof 

Landw. Fachschule Hollabrunn 

Landw. Landeslehranstalt Imst 

Landw. Fachschule Kirchberg/Walde 

Landw. Fachschule Gießhübl 

Landw. Fachschule Grottenhof-Hardt 

Landes-Landwirtschaftsschule Klessheim 

Landw. Fachschule Krems 

Bildungszentrum Mold 

Landw. Fachschule Obersiebenbrunn 

Landw. Fachschule Pyrha 

Landw. Landeslehranstalt Rotholz 

Landes-Landwirtschaftsschule Barth. Hasenauer 

Gartenbauschule Langenlois 

LFS Mistelbach-Absolventenverein 

 

52 Einzelmitglieder 

 

Aufinger Andreas 

Badinger Andreas 

Brunschmid Michael 

Christian SIMON 

Dolensek Marjan 

Dworzak Stefan 

Eichinger Herbert 

Falzberger Hubert  

Forcher Florian 

Greif Franz 

Gronauer Andreas  

Handl Franz 

Haslinger Franz 

Hauck Wilhelm 

Hauser Herbert 

Innerhofer Wilhelm 



 

 

ÖKL-Tätigkeitsbericht 2017 10 
 

Kaserer Herwig  

Kaufmann Theodor 

Kling Georg 

Kober Lambert 

Kolmar Georg 

Kordina Hans 

Lair Florian 

Lembacher Johann 

Mayerhofer Maria 

Michael Zähner 

Michaeler Gerhard 

Mühlmann Hubert 

Neissl Andreas  

Pauli Josef 

Preitfellner Hannes  

Primixl Jakob 

Prodinger Leonhard  

Pumpler Karl 

Resch Walter 

Ringhofer Franz 

Roitmeier Thomas  

Schauer Otto 

Schulz Manfred 

Schwarz Wolfgang 

Sommeregger Klaus 

Steindl Georg 

Stöger Josef 

Tatzber Alfred 

Trummer Johann 

Tschabek Josef 

Veigl Martin  

Wächter Otto 

Wagner Gerhard  

Weinberger Karl 

Widhalm Josef 

Wiesinger Ferdinand 

 

Bund und Länder: 

Bundesministerium für Nachhaltigkeit und Tourismus 
Amt der Niederösterreichischen Landesregierung 
Amt der Oberösterreichischen Landesregierung 
Amt der Steirischen Landesregierung 
Amt der Kärntner Landesregierung 
Amt der Tiroler Landesregierung 
Amt der Vorarlberger Landesregierung 
Amt der Burgenländischen Landesregierung 
Amt der Salzburger Landesregierung      
Wiener Landesregierung 

(Stand Dezember 2017) 
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1.5 ÖKL-Vorstand 2017 

Obmann 

Di Stefan DWORZAK  

Obmann-Stellvertreter 

DI Heinrich PRANKL 

2. Obmann-Stellvertreter 

KR DI Dr. Clemens MALINA-ALTZINGER 

Weitere Vorstandsmitglieder 

Prof. Dr. Andreas GRONAUER 

Dr. Thomas HAASE  

DI Herbert HANEDER  

DI Bernhard KEILER  

DI Alfred PÖLLINGER  

Martin STEINBICHLER 

DI Christian STEINER 

Gast seit September: Wolfgang WEICHSELBAUM 

 

Vorstandssitzungen:  

Die Vorstandssitzungen fanden im Jahr 2017 wie folgt statt: 

 8. März in Wels, bei Prillinger Gesellschaft m.b.H., Wimpassinger Str. 81, 4600 Wels 

 23. Mai in Wien, Österreichische Hagelversicherung, Lerchengasse 3, 1080 Wien  

(hier auch die Vollversammlung) 

 28. September in Wien, Institut für Landtechnik, Universität für Bodenkultur Wien, Peter-Jordan-

Straße 82, 1190 Wien 

 14. Dezember, im ÖKL in Wien mit anschließender Adventfeier 

 

1.6 Vollversammlung 2017 

Am 23. Mai 2017 fand die 70. ordentliche Vollversammlung des ÖKL in der Österreichischen 
Hagelversicherung in Wien statt.  

Weiteres siehe Kapitel Veranstaltungen. 

 

1.7 Das Team der Geschäftsstelle 

Das ÖKL hat eine Geschäftsstelle mit Büro und Lager/Archiv (Miete) in Wien, die für ganz Österreich 
tätig ist.  
 
Die ÖKL-Geschäftsstelle 2017: 

Gebhard Aschenbrenner: Geschäftsleitung und Landtechnik 

Alexander Bauer: Projekte Landentwicklung, geringfügig beschäftigt seit November 17 

Bettina Fink: Tiergestützte Intervention am Bauernhof (angestellt März bis Anfang Juni 17)  

Daniel Fink: Landtechnik (angestellt ab Juni 17) 

Christiane Gupta: Tiergestützte Intervention am Bauernhof 

Teresa Janker: Tiergestützte Intervention am Bauernhof (angestellt ab Oktober 17) 

Stephanie Köttl: Projekte Landentwicklung, Publikationen und PR 

Dieter Kreuzhuber: Landwirtschaftliches Bauwesen 

Eva-Maria Munduch-Bader: Geschäftsleitung, Publikationen & PR  

Rosmarie Nachtmann: Büroleitung, Buchhaltung 

Martina Raymitz: Assistenz der Büroleitung, Lohnverrechnung 
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Silke Scholl: Tiergestützte Intervention am Bauernhof 

Barbara Steurer: Projekte Landentwicklung 

Maria Zacharias: Projekte Landentwicklung 

Markus Zehetgruber: Projekte Landentwicklung im Juli und August 17 

Kornelia Zipper: Projekte Landentwicklung (seit September 17)  

Die Geschäftsführung 
 
Die Geschäftsführung obliegt Gebhard Aschenbrenner und Eva-Maria Munduch-Bader. 
 
Die Tätigkeiten: 

• Finanzplanung, Liquiditätsplanung 
• Controlling, Evaluierung 
• Personalentwicklung/-führung 
• Förderabwicklung, Berichtlegung 
• Bankgeschäfte 
• Projekt-Akquirierung 
• Projektüberblick 
• interne Kommunikation und Führung 
• externe Kommunikation 
• strategische Positionierung mit dem Vorstand 
• Vorbereitung und Bereitstellung der Unterlagen für ÖKL-Rechnungsprüfung 
• Vorbereitung und Bereitstellung der Unterlagen für AMA-Prüfungen 
• Vorbereitung und Bereitstellung der Unterlagen für die ministeriumsinterne Prüfung 
• Laufende Information und Abstimmung für und mit Obmann und Vorstande 
• Berichtslegung zu jeder Vorstandssitzung 
• Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der 4 Vorstandssitzungen im Jahr  
• Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der jährlichen Vollversammlung 
• Arbeitsprogramm, Tätigkeitsbericht 
• Jahresabschluss, Rechnungsprüfung 
• aktuell Halten des Vereinsregisters (Kommunikation mit der Vereinspolizei) 
• aktuell Halten der Statuten 
• Vorbereitung und Nachbereitung der Wahlen  
• Netzwerken 
 

 
Das Sekretariat 
 
Das Sekretariat wird von Rosmarie Nachtmann geleitet, unterstützt von Martina Raymitz. 
 

• Büroverwaltung, Materialbeschaffung, EDV 
• Instandhaltung, Büroausstattung 
• Gewährleistung eines reibungslosen Büroablaufs für alle ÖKL-MitarbeiterInnen  
• Service für Besprechungen, Sitzungen etc. mit Kooperationspartnern, Arbeitskreismitgliedern, 

ExpertInnen etc.  
• Buchhaltung & Bilanz 
• Lohnverrechnung 
• Vorbereitung und Abwicklung diversere Überprüfungen (BMNT, ÖKL-Rechnungsprüfung) 

 

1.8 Genderaspekte 

Die ÖKL-Geschäftsführung ist mit einer männlichen und einer weiblichen Person besetzt. Die 
Fachreferentinnen und -referenten sind großteils weiblich. Die Bezahlung von Frauen und Männern 
erfolgt nicht unterschiedlich. Frauen werden insofern gefördert, als Teilzeit möglich ist, wenn dies 
gewünscht wird - auch zeitlich begrenzt, je nach Anforderungen in der Familie. 

In den ÖKL-Publikationen werden Personenangaben zumeist in beiden Geschlechtern angegeben. 
Wenn dies aus Platzgründen nicht immer möglich ist, wird darauf hingewiesen, dass eine Form für 
beide Geschlechter gilt. 
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2   ÖKL-Veranstaltungen (chronologisch) 
 

ÖKL-Praxisseminar Optimale Pflugeinstellung  
am 27. April 2017, Hatzendorf, Stmk  

Richtig pflügen erleichtert die Aussaat und spart 
Dieselöl! 

22 Teilnehmer besuchten das ÖKL-Praxisseminar an der landwirtschaftlichen Fachschule Hatzendorf 
in der Steiermark. Auf dem Standort mit seinen schweren Böden wird eine unsachgemäße Einstellung 
sofort sichtbar – nicht allerdings der dadurch erhöhte Treibstoffverbrauch. 

Um richtige Einstellungen am Pflug vornehmen zu können, muss man zuerst die darauf wirkenden 
Kräfte verstehen. Ein richtig eingestellter Pflug benötigt ein Minimum an Kraft, um gute Arbeit zu 
verrichten. Der ehemalige Pflüger-Weltmeister Hermann Altmann hat daher die verschiedenen 
Aspekte der Pflugeinstellungen intensiv in seinem Vortrag behandelt. Immer wieder hob er hervor, wie 
wichtig der richtige Seitengriff ist. Auch der Luftdruck der Reifen sollte auf jeder Seite gleich und 
möglichst gering sein, um viel Kraft auf den Boden übertragen zu können. Hier sieht Herr Altmann 
Einsparpotential. 

Im Anschluss referierte DI Michael Deimel über Kraftstoff-Einsparpotentiale. Treibstoffkosten machen 
demnach noch immer ca. ein Drittel der gesamten Produktionskosten aus. Dabei lassen sich hier die 
Kosten erheblich minimieren. Je nach Arbeit soll immer der richtige Gang gewählt und dabei die 
Drehzahl zwischen 1600 und 1800 U/min gehalten werden. In diesem Bereich ist das Drehmoment 
am höchsten und nimmt mit zunehmender Drehzahl weiter ab. Hohe Drehzahlen kosten also nur 
unnötig Geld (30% mehr Verbrauch) und verursachen darüber hinaus auch unnötige Emissionen. 

Im Praxisteil konnten die Einstellmöglichkeiten an 5 verschiedenen Modellen der beteiligten 
Hersteller erprobt werden. 

Ausführlicher Bericht: http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/pflug-april-2017-bericht/ 

 

 

 

 

  

http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/pflug-april-2017-bericht/
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ÖKL-Landtechnik-Seminar „Datenübertragung“  
am 10. Mai 2017 in Drösing, NÖ  

„Landwirtschaft 4.0 hat schon begonnen.  
Wie die „Cloud“ großen und kleinen Betrieben Nutzen 
bringen kann“ 

Am eintägigen ÖKL-Seminar nahmen 62 Personen teil; es spannte einen weiten Bogen von sehr 
einfach und benutzerfreundlich automatisch generierten Daten, die der korrekten Erfüllung der 
Aufzeichnungspflicht oder effizienterer Maschinenwartung dienen, bis hin zu Lösungen, die den 
ISOBUS zur intelligenten Maschinensteuerung am Feld nutzen. 

Den ersten Block des ÖKL-Seminars bestritten die vier Experten Franz Handler (HBLFA Francisco 
Josephinum / BLT Wieselburg), DI Deltelf Walter (Unternehmensberater Sachsendorf), Erich Tanzer 
(MoneySoft) und Landwirt und ÖKL-Konsulent Otto Krönigsberger. Sie führten ausführlich in das 
Thema ISOBUS und elektronische Vernetzung von Arbeitsmaschinen ein, legten theoretische Aspekte 

und praktische Erfahrungen vor.  

Im zweiten Block kamen Vertreter von Austro Diesel, Claas und CNH Steyr zu Wort und zeigten ihre 
Firmenlösungen. Die teilnehmenden Landwirte schätzen diesen Aspekt an den ÖKL-Veranstaltungen 
ganz besonders – mehrere Firmenlösungen an einem Platz, die Möglichkeit, Vergleiche anzustellen 
und vor Ort zu hinterfragen.  

Am Nachmittag standen Anwendungsbeispiele für Server-Client Lösungen im Mittelpunkt. 

Ausführlicher Bericht: http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/lt-datenuebertragung-mai-2017/ 

 

 

 

  

  

http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/lt-datenuebertragung-mai-2017/
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ÖKL-Bautagung in Zell am See  
19. bis 21. April 2017 

Die Frühjahrstagung des ÖKL-Baukreises fand 
unter dem Vorsitz von MR DI Manfred Watzinger (BMNT) von 
19. bis 21. April 2017 in Zell am See in Salzburg statt. 38 
Bauexpertinnen und -experten aus ganz Österreich nahmen an 
der Veranstaltung mit Sitzungen und Exkursionen teil. 

Die vier Hauptverantwortlichen für die Tagung (von links nach 
rechts): DI Josef Wörndl (Land Salzburg), MR DI Manfred 

Watzinger BMNT), DI Dieter Kreuzhuber (ÖKL) und Bmst. Ing. 
Anton Schmid (LK Salzburg)  

Aus dem Programm: 

Präsentation fertiggestellter Publikationen: 

ÖKL-Merkblatt 53, Direktvermarktung – Schlacht- und 
Verarbeitungsräume für Fleisch und Fleischwaren (4. Auflage) 
ÖKL-Merkblatt 99, Kellereigebäude – Neubau, Planung, Baudetails (3. Auflage) 
ÖKL-Merkblatt 107, Baulicher Brandschutz in der Landwirtschaft (1. Auflage) 
LTS 227, Stallbau für die Biotierhaltung – Rinder (3. Auflage) 
LTS 236, Heutrocknung – Technische Grundlagen für die Bauplanung (1. Auflage) 
ÖKL-Merkblatt 100, Baudetails für behornte Rinder (1. Auflage) (Druckentwurf) 

Präsentation von Publikations-Entwürfen: 

ÖKL-Merkblatt 24b, Grünschnittkompostierung 
(1. Auflage) 
ÖKL-Merkblatt 101, Verwertung von 
Baurestmassen und Bodenaushubmaterial  
(3. Auflage) 
ÖKL-Merkblatt 34, Einstellräume und 
Verkehrsachsen (3. Auflage) 
LTS 226, Stallbau Biotierhaltung Geflügel   
(2. Auflage) 
LTS 229, Stallbau Biotierhaltung Schweine  
(4. Auflage) 
LTS 234, Stallbau Biotierhaltung Schafe (2. Auflage) 

Diskussion: NEC-Richtlinie, Strategien der Emissionsvermeidung, Minimum-Emissions-Stall 

Vortrag: 
Heutrocknung und Energieeffizienz, Ing. Mag. Matthias Kittl und Prof. i. R. DI Gotthard Wirleitner 

Abstimmung geplante Publikationen: 

MB 23 Kälberhaltung (7. Auflage), MB 29 Pferdehaltung (5. Auflage), MB 48 Liegeboxenlaufstall (5. 
Auflage), MB 68 Milchverarbeitungsräume (2. Auflage), MB 76 Freilandhaltung für Rinder (2. Auflage), 
MB 77 Kleine Schweineställe / Freilandhaltung (2. Aufl.), MB 79 Trinkwasserversorgung für Schweine 
(2. Aufl.), MB 83 Beton (3. Auflage), MB 103 Automatische Melksysteme (2. Auflage), MB 108 
Hygieneeinrichtungen Schweine (1. Auflage), MB Lüftungssysteme im Warmstall (1. Auflage), MB 
Heiz- und Kühlanlagen (1. Auflage), MB Alarmanlage und Notstromversorgung (1. Auflage), MB 
Nutzungssicherheit und Barrierefreiheit (1. Auflage) 

Exkursionen: 

++ Schulstall der Landwirtschaftlichen Fachschule Bruck (Schule, Stall, Werkstätten), www.lfs-bruck.at 
++ Biobetrieb Stechauhof (Direktvermarkter) in Saalfelden, www.stechaubauer.at 
++ Destillerie Siegfried Herzog in Saalfelden, www.herzogdestillate.at 
++ Schloss Kammer in Maishofen, Führung, www.schlosskammer.at 

 

Weitere Informationen: http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/oekl-bautagungen/april-17-zell-am-see/ 

  

http://www.lfs-bruck.at/
http://www.stechaubauer.at/
http://www.herzogdestillate.at/
http://www.schlosskammer.at/
http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/oekl-bautagungen/april-17-zell-am-see/
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ÖKL-Biogasberater-Tagung am 3. und 4. Mai 2017 in 
Wels 

„Abfallvergärung in mobilen und ortsfesten Anlagen“ 

Das diesjährige Seminar der Biogas-Spezialberater wurde vom ÖKL und dem Kompost- & Biogas-
Verband gemeinsam organisiert und diente dem Erfahrungsaustausch. Es wurde über zwei Tage mit 
Theorie- und Diskussionsmöglichkeiten in der Bezirksbauernkammer Wels an Tag eins, und 
Exkursionen zu Abfallverwertern an Tag zwei gestaltet.  

Mit MobiGas wurde ein Verfahren vorgestellt, das biogene Abfälle mit hohen Trockenmassen (>25%) 
in mobilen Containern fermentiert und gleichzeitig hochwertigen Kompost als Nebenprodukt liefert. 
Eine komplette Anlage besteht aus einem Technikcontainer (Steuerungselemente, Generatormodul) 
und den benötigten 1-10 Fermentationscontainern. Somit kann jährlich eine Menge von 1000-5000 
Tonnen an Bioabfällen verwertet werden. Mit dem Vortrag von DI Klaus Pöttinger, dessen 
Untermehmen die dazugehörigen Container fertigt, wurde vermehrt auf das Filter- und 
Wasserspeicherpotential des Bodens hingewiesen.  

Die Biologie von Abfallvergärungsanlagen und die 
daraus gemachten Erfahrungen und Auswirkungen 
wurden von DI Hermann Wenger-Oehn erläutert.  

Die Stabilität des Methanisierungsprozesses hat letztlich 
auch Auswirkungen auf die Zusammensetzung und 
Qualität des Gärrestes. MSc Johannes Burmeister vom 
bayerischen Institut für ökologischen Landbau stellte in 
seinen Ausführungen den Einfluss von Düngerformen 
auf die Bodenfauna dar. Die bisherigen Ergebnisse 
zeigen, dass die Verwendung von Gärresten im 
Vergleich zu mineralischer Düngung einen deutlich 
positiven Einfluss auf das Bodenleben hat. Die positive Wirkung von Rindergülle wird jedoch nicht 
erreicht. 

Die Verwendung von Gärresten als Dünger wirkt sich auch auf den Humusgehalt aus. Frau Dr. Eva 
Erhart von Bio Forschung Austria referierte über randomisierte zweijährige Feldversuche. Die 
Düngung von Gärrest hatte zwar keinen erheblichen Einfluss auf den pH-Wert der Böden, jedoch 
wurde die Menge verfügbaren Kaliums erheblich erhöht. Des Weiteren verbesserte sich durch die 
Düngung die Aggregatstabilität des Paratschernosem 
und damit seine physikalischen Eigenschaften. Das 
Ausbringen von Gärrest verbessert außerdem die 
Humusbilanz. 

Im Rahmen der Exkursion wurden am nächsten Tag 
zwei Betriebe mit Abfallverwertungssystemen besucht.  

Die erste Anlage befindet sich am Gartenbaubetrieb 
Drexler in Sankt Peter am Hart. Es wird eine MobiGas-
Anlage verwendet und in Zusammenarbeit mit der Firma 
Pöttinger vor Ort Feinabstimmungen und Anpassungen 
des Systems unternommen.  

Das zweite Exkursionsziel war der Betrieb „Bioentsorgung“ von Wolfgang Steinmassl in Nußbach. 
Hier werden Speisereste aus der Gastronomie verwertet.  

Insgesamt gab die Veranstaltung viel positiven Input zum Thema Bioabfallverwertung und zeigte 
sowohl Potentiale als auch Grenzen auf. Wie in den vorangegangenen Veranstaltungen zum Thema 
Biogas fand ein reger Gedankenaustausch statt.  

Die Beiträge sind auf der ÖKL-Homepage nachzulesen, außerdem ein ausführlicher Bericht: 

http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/biogas/mai-2017/ 

 

 

  

http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/biogas/mai-2017/
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70. Vollversammlung des ÖKL, Mai 2017 

Am 23. Mai 2017 fand unter dem Vorsitz von Obmann Stefan 
Dworzak die 70. Vollversammlung des Österreichsichen 
Kuratoriums für Landtechnik und Landentwicklung statt. ÖKL-
Mitglieder, Projektpartner, Ehrenmitglieder und Freunde des 
ÖKL waren in den Festsaal der Hagelversicherung 
eingeladen. Herr Dr. Weinberger begrüßte die 
Vollversammlung herzlich.  

Auf der Tagesordnung standen unter anderem der Bericht 
aus der ÖKL-Geschäftsstelle. Anhand der Leitfrage „Was 
macht das ÖKL für die Landwirtinnen und Landwirte?“ 
prästentierten die MitarbeiterInnen des ÖKL u.a. die 
Landtechnik-Praxisseminare, die Merkblätter und 
Informationsbroschüren für das Landwirtschaftliche 
Bauwesen, die „Tiergestützte Intervention am Bauernhof“ und 
die zahlreichen Projekte an der Schnittstelle Landwirtschaft 
und Naturschutz. 

Die wichtigsten Tätigkeiten von 2016 wurden in einer kleinen 
Unterlage „Das Jahr 2016 im ÖKL“ zusammengefasst. Den gesamten Tätigkeitsbericht 2016 und das 
Arbeitsprogramm für 2017 finden Sie hier. 

Das Hauptreferat hielt Christian Mühlhausen, Agrarjournalist und -fotograf. Das Thema lautete 
„Schwarzerde, Krieg und Großbetriebe – Landwirtschaft in der West-
Ukraine“. 

In einer sehr kurzweiligen Stunde erhielt die Vollversammlung einen 
Einblick in landwirtschaftliche Betriebe in (für Österreich) 
unglaublicher Größe, in das Leben am Land, über die dort üblichen 
Pachtverhältnisse großer Investoren und vieles, vieles mehr. 

 

Mehr Informationen unter 
http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/vollversammlungen/voll-mai-
2017/ 

 

 

  

http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/vollversammlungen/voll-mai-2017/
http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/vollversammlungen/voll-mai-2017/
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ÖKL-Praxisseminar Feldspritzeneinsatz – 
effektiv und umweltgerecht 
31. März 2017 in Groß Enzersdorf 

 
In bewährter Zusammenarbeit mit der Versuchswirtschaft der Universität für 
Bodenkultur in Groß Enzersdorf hielt das ÖKL am Mittwoch, 31. Mai 2017 das eintägige 
Praxisseminar zum Thema „Feldspritzeneinsatz – effektiv und umweltgerecht“ ab. 
 
Bedarf besteht zweifellos: Nicht nur das zunehmende Umweltbewusstsein, sondern auch die 
gesetzlichen Vorgaben verlangen eine nachzuweisende Sachkenntnis des Anwenders. Zugleich hat 
die Feldspritze den gesetzlichen Bestimmungen zu entsprechen, was auch von der AMA kontrolliert 
werden kann.  
 
Das Seminar richtete sich an relativ „Fortgeschrittene“ und wurde von Hans-Werner Heidemann, 
einem auch für die DLG tätigen Fachmann der DEULA Nienburg, sowie Ing. Roman Hauer von der 
Bildungswerkstatt Mold, NÖ abgehalten. 
 
Beim Seminar waren die in Österreich maßgeblichen Hersteller bzw. Importeure mit ihren Feldspritzen 
vertreten und standen für individuelle Gespräche zur Verfügung. 
 
Im Praxisteil wurden verschiedene Düsenbauarten getestet, deren Verteilgenauigkeit an 
wasserempfindlichem Papier sichtbar gemacht und die Ergebnisse mit dem Fachmann diskutiert. 
 
Die Teilnahme wurde im Ausmaß von 3 Stunden als Weiterbildung für den Pflanzenschutz-
Sachkundeausweis von der LK Niederösterreich anerkannt. 
 
Ausführlicher Bericht: http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/feldspritzen-mai-2017/ 
 
Die Präsentation von Roman Hauer “Wiederkehrende Überprüfung von in Gebrauch befindlichen 
Feldspritzgeräten nach landesgesetzlichen Bestimmungen“ steht dort ebenfalls zur Verfügung. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/feldspritzen-mai-2017/
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Wanderung von Hof zu Hof -  
Ein Landpartie auf den Spuren der heimischen 
Landwirtschaft  

ÖKL & Alpenverein Austria, Natur- und 
Umweltschutzgruppe 

Am 11. Juni 2017 fand bei schönstem Vatertagswetter 
die von ÖKL und Alpenverein Austria gemeinsam 
organisierte „Wanderung von Hof zu Hof“ im Süden 
Wiens bei Puchberg am Schneeberg statt. Im Zuge der 
gemütlichen Wanderung erkundete die Gruppe die 
vielfältige Kulturlandschaft rund um den Schneeberg, begab sich auf die Spuren der heimischen 
Lebensmittelproduktion und erhielt die Möglichkeit mit den Landwirtinnen und Landwirten vor Ort ins 
Gespräch zu kommen. 

Mehr unter http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/wanderung-von-hof-zu-hof/ 

Gefördert durch den NÖ Landschaftsfonds 

 
 
ÖKL Praxisseminar am 6. Juli 2017 in NÖ: 
Nicht nur für Vermehrungen – schonend und 
zugleich mit hohem Durchsatz dreschen 
 
Auch dieses Jahr, am 6. Juli 2017, hielt das ÖKL das beliebte Mähdruschseminar ab. 
Veranstaltungsort für den theoretischen Teil war das Gasthaus Schmidt in Reisenberg. Die 
Praxisvorführungen mit Klaus Semmler gemeinsam mit den wichtigsten Herstellern fanden auf den 
Feldern der GV Marenzi zwischen Himberg und Ebergassing statt. 

 

 

Ein gespanntes Publikum erwartete die praktischen Ausführungen von Agrartrainer Klaus Semmler 
am Feld. 

Auch heuer durften wir uns wieder über die Teilnahme zahlreicher Interessenten freuen! Klaus 
Semmler von der Firma Agrartraining erläuterte Probleme und Gegenmaßnahmen in der 
Maschineneinstellung. 

DI Rainer Schwab von der Probstdorfer Saatzucht stellte die Herausforderungen und Anforderungen 
der Mähdreschereinstellungen an die Vermehrungsqualität dar.  

27 Teilnehmer lauschten den Vorträgen gespannt. Klaus Semmler ist in Europa keine vergleichbare 
Veranstaltung wie das ÖKL-Mähdruschseminar mit mehreren, parallel arbeitenden Fabrikaten 
bekannt!!! 

Ausführlicher Bericht: http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/praxis-maehdrusch-juli-2017/ 

 
 

 
  

http://oekl.at/wp-content/uploads/2017/06/klein-DSC02250.jpg
http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/wanderung-von-hof-zu-hof/
http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/praxis-maehdrusch-juli-2017/
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ÖKL-Herbst-Bautagung in St. Veit  
an der Glan, Kärnten 

Unter dem Vorsitz von MR DI Manfred Watzinger, BMNT, 
fand von 9. bis 11. Oktober die ÖKL-Herbst-Bautagung in St. Veit an der Glan in Kärnten statt. 36 
ExpertInnen aus dem landwirtschaftlichen Bauwesen aus ganz 
Österreich nahmen an der Fachtagung teil, die aus zwei 
Arbeitssitzungen und einer Exkursion bestand. 

Aus dem Programm: 

Vorstellung der fertiggestellte Publikationen: 
Merkblatt 100 Haltung von behornten Rindern, 1. Auflage 
LTS 229 Stallbau für die Biotierhaltung – Schweine, 4. Auflage, 
2017 
LTS 234 Stallbau für die Biotierhaltung – Schafe, 2. Auflage, 2017 

Vorstellung und Besprechung der aktuellen Entwürfe: 
Merkblatt 48, Liegeboxenlaufstall, 5. Auflage 
Merkblatt 29, Pferdeställe, 5. Auflage 
Merkblatt 24b Grünschnittkompostierung – Standard- und 
Kleinmengen-Anlagen, 1. Auflage 
Merkblatt 34 Verkehrs- und Transportachsen, 3. Auflage 
LTS 237 Stallbau für die Biotierhaltung – Legehennen, 1. Auflage 
LTS 238 Stallbau für die Biotierhaltung – Mastgeflügel, 1. Auflage 

Besprechung geplanter Überarbeitungen bzw. neuer Publikationen: 
Merkblatt 23 Kälberhaltung, 7. Auflage 
Merkblatt 68 Milchverarbeitungsräume in der Direktvermarktung, 2. Auflage 
Merkblatt 76 Freilandhaltung für Rinder, 2. Auflage 
Merkblatt 103 Automatische Melksysteme, 2. Auflage 
Merkblatt 77 Kleine Schweineställe und Freilandhaltung, 2. Auflage 
Merkblatt 79 Trinkwasserversorgung für Schweine, 2. Auflage 
Merkblatt 108 Hygieneeinrichtungen bei Schweinehaltung 
LTS 235 Stallbau für die Biotierhaltung – Ziegen, 2. Auflage 
Merkblatt 24 Düngersammelanlagen für Wirtschaftsdünger, 8. Auflage 
Merkblatt 83 Baustoffe in der Landwirtschaft – Beton, 3. Auflage 
Merkblatt Lüftungssysteme im Warmstall, Zu- und Abluftführung 
Merkblatt Heiz- und Kühlanlagen  
Merkblatt Alarmanlage und Notstromversorgung 
Merkblatt Nutzungssicherheit am Hof und Barrierefreiheit 

Fachvorträge: 

++ Rinderstall: Wichtige Hinweise / Planungsschwierigkeiten 
Josef Troxler, Veterinärmedizinische Universität Wien, Institut für Tierhaltung und Tierschutz 

++ Güllespeicher aus Stahlbeton 
DI Florian Petscharnig 

++ Bedeutung der Ergonomie für die agrarische Arbeitswelt – dargestellt am Beispiel der mobilen 
Hühnerställe. Physische und psychische Beanspruchung und deren Bewertung in mobilen 
Hühnerställen 
Elisabeth Quendler, Universität für Bodenkultur, Institut für Landtechnik 

Exkursionen: 

++ Betriebsbesichtigung Molkereigenossenschaft Sonnenalm, www.sonnenalm-milch.at 
++ Betriebsbesichtigung Bio-Hühnermastbetrieb 
++ Betriebsbesichtigung Schweinemastbetrieb 
++ Architekturführung Weingut Taggenbrunn 

Ehrungen: 

Ehrung von Univ. Prof. Dr. Josef Troxler, Veterinärmedizinische Universität Wien, Institut für 
Tierhaltung und Tierschutz, und DI Florian Petscharnig, Technisches Büro Petscharnig 
  

http://www.sonnenalm-milch.at/


 

 

ÖKL-Tätigkeitsbericht 2017 21 
 

Wanderung von Hof zu Hof – eine herbstliche Wanderung auf den Spuren von Kürbis und Wein 

Am 15. Oktober 2017 fand die von ÖKL und Alpenverein Austria gemeinsam organisierte Wanderung 
von Hof zu Hof im Retzer Land statt. Im Zuge der 
gemütlichen Herbstwanderung erkundete die Gruppe die 
vielfältige Kulturlandschaft rund um die Retzer Genuss- 
und Weinregion. Wir begaben uns auf die Spuren der 
heimischen Lebensmittelproduktion und konnten auf 
einem Kürbisveredelungs- und einem Weinbaubetrieb mit 
den Landwirt/inn/en direkt vor Ort ins Gespräch kommen. 

In Zellerndorf kamen wir an der gotischen Kirche vorbei, 
wo im Friedhof ein Karner aus dem 14. Jahrhundert steht. 
Wir nahmen uns die Zeit, einen Blick durch das Fenster 
auf die aufgeschlichteten Totenschädel zu werfen. 

Entlang des Weges öffneten der Wandergruppe zwei landwirtschaftliche Betriebe ihre Türen, gaben 
uns Einblicke in die alltägliche Arbeit am landwirtschaftlichen Betrieb und auch die Kulinarik kam nicht 
zu kurz. 

Am Biohof „Schubiola“ von Familie Schubert in Deinzendorf erhielt die Gruppe Einblicke in die sehr 
vielfältigen Tätigkeiten auf dem biologisch bewirtschafteten Familienbetrieb. Der Betrieb bewirtschaftet 
180 ha Ackerland mit verschiedenen Feldfrüchten, unter anderem dem Kürbis. Der Kürbis wird hier 
am alten Gutshof zu leckeren Schmankerln verarbeitet – würzige Kürbiskernsnacks, Kürbis Pestos 
und natürlich Kürbiskernöl sind hier im Hofladen zu finden. Manches wurde uns zur Verkostung 
angeboten, im Hofladen konnten wir Vielerlei kaufen. Herz des Betriebs sind seit zwei Jahren 
Aberdeen Angus Rinder, die von April bis Oktober im Freiland und in der übrigen Zeit im neu 
errichteten Laufstall gehalten werden. So werden die Eiweißpflanzen Klee und Luzerne des Betriebs 
verwertet und der Kreislauf am Betrieb gewährleistet. Derzeit besteht die Herde aus 66 Tieren, davon 
23 Mutterkühen. Kälber werden frühestens im Alter von 2 Jahren geschlachtet. Das Fleisch wird ab 
Hof verkauft. 

Der Weg führt uns zwischen Weinfeldern schließlich durch die wunderschöne Maulavern Kellergasse 
bei Zellerndorf. Hier erwartete uns bereits der Betriebsführer vom Weinbauernhof Diem und berichtete 
im Rahmen einer Kellergassenführung interessante und auch spannende Geschichten zu den Kellern 
und alten Traditionen. 

Ein großer Teil der Weinkeller wurde restauriert. Am Ende der Kellergasse kehrten wir schließlich 
beim Weinbauernhof Diem ein, wir durften in den dunklen Weinkeller hinabsteigen und Bekanntschaft 
mit der „Kellerkatz‘“ (schwarzer Schimmel in Weinkellern) machen. Eine Heurigenjause mit 
Weinverkostung stellte den gemütlichen Ausklang der Wanderung dar und ermöglichte es uns, sich 
noch ausgiebig über die erlebten Eindrücke auszutauschen. 

Die herbstliche Landschaft rund um das Retzer Land empfing uns mit herrlichstem Sonnenschein, 
kräftig orange leuchtenden Rebstöcken und einer ordentlichen Portion Genuss – der Eine oder 
Andere kommt sicherlich wieder! 

http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/wanderung-oktober-2017/ 

Gefördert durch den NÖ Landschaftsfond 
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ÖKL-Arbeitskreissitzung Technik im Biolandbau 
am 14. November 

Am 14. November 2017 fand die ÖKL-Sitzung des 
Arbeitskreises „Technik im Biolandbau“ an der 
Versuchswirtschaft Groß-Enzersdorf der Universität für Bodenkultur statt. 

 

Seit 2007 organisiert das ÖKL den Arbeitskreis „Technik im Biolandbau“ zusammen mit seinen 
Mitgliedern. In diesem Rahmen werden aktuelle Themen und Herausforderungen diskutiert und 
Schwerpunkte für Veröffentlichungen und Bildungsveranstaltungen gesetzt. Die inhaltlichen Beiträge 
kamen aus Wissenschaft, Beratung und Praxis. Auf deren Basis erfolgte abschließend eine 
konstruktive Diskussion über thematische Schwerpunkte. 

Die Vorträge zur Sitzung (als Download auf www.oekl.at): 

 Dr. Wilfried Hartl, Bioforschung Austria: Aktuelles aus der Bioforschung 

 Dr. Robert Schneider, Bio Austria: Anforderungen an die Technik im Biolandbau aus der Sicht 
der (Ackerbau-)Beratung 

 Ing. Josef Jugovits, Landwirt: Praktische Erfahrungsberichte 

 Dr. Gerhard Moitzi, BOKU: 10 Jahre ÖKL-Arbeitskreis Technik im Biolandbau – Ein Rückblick 

Foto: Otto Krönigsberger 
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ÖKL-Kolloquium 2017  „Die Maschinenkosten 
senken!“ 
Großer Saal, Landwirtschaftskammer OÖ 
Auf der Gugl 3, 4021 Linz 

Annähernd 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer fanden sich am Veranstaltungsort ein; die 
Begrüßung erfolgte durch den Obmann des ÖKL, Stefan Dworzak, und Kammerdirektor-Stellvertreter 
Karl Dietachmair. Beide verwiesen in Ihren Reden auf die schwierige Marktsituation der Landwirte. 
Daraus entsteht die Notwendigkeit, Einsparpotentiale zu identifizieren und daraus folgende 
Maßnahmen effektiv umzusetzen. Die notwendigen Grundlagen und Ansatzpunkte wurden in den 
darauf folgenden Vorträgen erläutert. 

Den Anfang machte DI Gerhard Gahleitner der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft. Er wies darauf hin, 
dass in den letzten 15-20 Jahren die Zahl der österreichischen Betriebe stark rückläufig war, der Anteil 
der Betriebe mit eigenem Traktor jedoch anstieg. Gleichzeitig wurden auch mehr betriebsfremde 
Traktoren eingesetzt. Die Einsatzfläche pro Traktor ist dabei vergleichsweise gering. Insgesamt 
erreicht in Österreich die landwirtschaftliche Nutzfläche pro Traktor nur 9,4 ha, deutlich unter dem EU-
Durchschnitt von 22,1 ha LF. Gleichzeitig sinkt der Anschaffungswert je Flächeneinheit mit steigender 
Betriebsgröße. Stellt man den jährlichen Abschreibungsaufwand den Einkünften gegenüber, erreicht 
Österreich im europäischen Vergleich trotzdem beide Male Platz 2. Dabei sind die hohen Einkünfte 
vor allem durch überdurchschnittlich hohe öffentliche Gelder und überdurchschnittlich hohem Ertrag 
pro Hektar zu erklären. Grundsätzlich bieten sich in der Mechanisierung jedenfalls noch 
Einsparpotentiale und dadurch Möglichkeiten der Ertragssteigerung.  

 

Mit der Ermittlung der Maschinenkosten und der Lokalisierung von Einsparpotentialen beschäftigte 
sich anschließend DI Gerald Biedermann, betriebswirtschaftlicher Berater der LK NÖ. 
Erfahrungsgemäß werden selten Aufzeichnungen über die Arbeitserledigungskosten (Mensch & 
Maschine) am eigenen Betrieb gemacht. Dabei würden wenige Notizen dafür schon ausreichen. Zur 
Feststellung der Kosten hat die LK Niederösterreich das Projekt „Außenwirtschaft effizient gestalten“ 
gestartet. Die Berechnungsbasis stellten dabei die ÖKL-Richtwerte dar. Ziel war die 
maschinenindividuelle Ermittlung des Arbeitsaufwands pro Kultur.  Die Ergebnisse zeigten erhebliche 
Einsparungen je dach Effizienzniveau des Betriebs. Bei Zuckerrübe entstand sogar eine Differenz von 
592€/ha zwischen den effizient und ineffizient wirtschaftenden Betrieben allein durch Identifikation der 
Kosten und der Anpassung in der Betriebsführung!! Dazu ist jedoch das Wissen um Alternative 
notwendig. Vergleicht man verschiedene Bearbeitungssysteme hinsichtlich der 
Arbeitserledigungskosten, entsteht vor allem bei Direktsaat nur ein vernachlässigbarer Mehraufwand 
in Abhängigkeit des Bodentyps, während die Kosten bei Pflugeinsatz und Mulchsaat sehr stark 
ansteigen. Auch in der Grünlandbewirtschaftung lassen sich 
erhebliche Effizienzunterschiede erkennen (584€/ha), wobei 
Kostensenkungen vor Allem bei höherem Flächeneinsatz 
entstehen. Als weiteren Grund der Kostenunterschiede führt 
Gerald Biedermann den hohen Eigenmechanisierungsgrad 
der LW Betriebe an. Oft wird dabei ein Traktor zur Steigerung 
der Flexibilität angeschafft, der jedoch nicht mehr ausgelastet 
werden kann. Hier kostet die Flexibilität mehr als sie nützt! 

Mag. Friedrich Stute stellte essenzielle Praxisfragen: Was 
kostet die geleistete Schlepperstunde? Wie viel kostet die 
Ernte? Welche Kosten ergeben sich durch einen zusätzlichen 
Arbeitsgang? Wie hoch ist der Anteil der Reparaturkosten? 
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Ist die „teure“ Maschine am Ende günstiger? Auch er stellte in seiner Tätigkeit als Berater oftmals 
mangelnde Kenntnis der Arbeitserledigungskosten sowie der Flächenleistungen fest. Zur Senkung der 
Kosten ist wieder eine optimale Maschinenauslastung ausschlaggebend. Sie sollte aber nicht an der 
oberen Leistungsgrenze liegen. Eine Maschine sollte dabei so lange genutzt werden, bis die 
Nutzungskosten die Kosten einer Ersatzmaschine übersteigen. Das Problem der Übermechanisierung 
sieht er oft bei kleinen Betrieben, da große Betriebe ihre Kosten genauer berechnen und sich 
effizienter organisieren können. In seinen Kalkulationen zur Nutzungsdauer kam Stute zu dem 
Ergebnis, dass ein Traktor – von speziellen Fällen abgesehen – ca. 700 h pro Jahr genutzt werden 
soll, um mit den Fixkosten einer Leihmaschine konkurrieren zu können. Zur Arbeitsorganisation muss 
man sich vor diesem Hintergrund oft vor die Frage stellen, gewisse Tätigkeiten an professionelle 
Dienstleister auszugliedern oder Kooperationen einzugehen. Dadurch können die Kosten pro Hektar 
erheblich gesenkt werden. Schließlich brachte er hinsichtlich der Arbeitserledigungskosten die  
Faktoren  Feldform und - besonders unterschätzt - die Feldentfernung ins Spiel.  

Dr. Jan Ole Schroers vom KTBL - einer Entsprechung des ÖKL in  Deutschland - stellte die 
Möglichkeit dar, den Restwert in die Maschinenkostenkalkulation einzugliedern. Abweichend von der 
bisherigen Methode mit dem Restwert „0“ (welche in vielen Fällen – vor allem fiskalrechtlich gesehen 
– ihre Berechtigung hat), wird  jeder Maschine in Abhängigkeit der Nutzungsdauer (standardgemäß 12 
Jahre) und -intensität einen bestimmten Restwert zugewiesen, der entsprechend in der 
Maschinenkalkulation berücksichtigt wird. Für das Modell (an dem auch das ÖKL mitgewirkt hat) 
wurden die Preise tausender Gebrauchttraktoren herangezogen. Im mittleren Zeitabschnitt zeigten 
sich Unterschiede der Preise von renommierten Herstellern gegenüber dem Mitbewerb östlicher 
Provenienz, die sich nach (sehr) langer Nutzungsauer noch  deutlicher ausprägen. In Schroers` 
Präsentation findet sich ein einfaches Rechenbeispiel zu diesem Thema. Ist man sich über 
Nutzungsdauer und -intensität bei der Anschaffung schon bewusst, kann viel gezielter investiert und 
können Kosten auf Dauer minimiert werden.  

Ing. Roman Braun, Maschinenring OÖ, führte das Maschinenwachstum in der Landwirtschaft auf den 
Strukturwandel und wachsende Komfortansprüche zurück. Gleichzeitig wird der Landwirt bei 
Maschinenkäufen oft von Emotionen getrieben, weil man eine neue, schlagkräftigere Maschine will. 
Vorab werden die Kosten einem viel höheren Nutzen gegenübergestellt und damit „schöngerechnet“. 
Die meist gesteigerten Leistungsreserven haben aber danach weitere Investitionen im Maschinenpark 
zur Folge, da die Schlagkraft des Traktors ja voll ausgenutzt werden soll. Trotzdem können die 
Maschinen nur in den seltensten Fällen voll ausgelastet werden (mangelnde Flächen, Stehzeiten). 
Rechnet man die gesamten Kosten durch (Anschaffung, Abschreibung, Unterbringung, etc.), kommt 
eine schlagkräftigere Maschine pro Arbeitsstunde oft wesentlich teurer. Wenn die Kapazität für das 
Verdichten der „schlagkräftig“ angefahren Silage  nicht ausreicht, kann deren mangelnde Qualität 
letztlich zu erhöhten Kosten für den Tierarzt führen. Deshalb ist bei Investitionsfragen oft 
Widerstandskraft gegen die Verlockungen einer Neumaschine gefragt!  

DI Helmut Scherzer der Vereinigung Lohnunternehmer Österreich (VLÖ) stellte die Wichtigkeit der 
Lohnunternehmer im landwirtschaftlichen Sektor dar. Durch den Einsatz von Lohnunternehmern 
können Arbeitsgänge an professionelle Dienstleister ausgegliedert, die Effizienz gesteigert, Kosten 
minimiert und die Ergebnisse somit maximiert werden. Nur bestens gewartete Maschinen garantieren 
die stete Einsatzbereitschaft und führen zu möglichen Folgeaufträgen. Hier spielt auch die Qualität der 
geleisteten Arbeit eine Rolle. Der Landwirt sollte aber hier die eigenen Ansprüche an die 
Arbeitserledigung genau kennen und je nach Bodenart das jeweilige Maschinengewicht auswählen, 
um Bodenverdichtungen zu vermeiden und Folgeschäden damit auszuschließen. Analog zum 
Maschinenring ist es möglich, nicht den gesamten Arbeitsgang auszulagern, sondern z.B. ein großes 
Güllefass des Unternehmers mit dem eigenen Traktor zu kombinieren.  

Über alle erwähnten Vorträge hinweg scheint der Einwand von DI Pöllinger, eines 
Verfahrenstechnikers, gerechtfertigt, wonach bei aller Berücksichtigung der betriebswirtschaftlichen 
Aspekte die Terminkosten (also erhöhte Kosten infolge des Wetterrisikos) im Auge zu behalten sind. 
Das gelte besonders für Grünlandgebiete; gerade diese sind klimatisch benachteiligt.  

In eigener Sache gingen Gottfried Hauer und G. Aschenbrenner auf die ÖKL - Richtwerte ein, die  seit 
über 50 Jahren nicht nur für die überbetriebliche Verrechnung, sondern auch für fiskalische Zwecke, in 
der Jurisdiktion und mehr noch in im bäuerlichen Sozialversicherungswesen verwendet werden.   Die 
Datenbasis zu ihrer Erstellung ist  breit und lehnt sich an Entsprechungen in Deutschland und der 
Schweiz an. Die entscheidenden Faktoren für die Berechnung der fixen Kosten sind der Neupreis und 
dessen Verzinsung, die dem gesunkenen Niveau angepasst wurde. Wenn die Werte auf 450 
Einsatzstunden im Jahr umgelegt werden, so ist dies der breite Durchschnitt ohne Extremwerte. 
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Variabel sind die Reparaturkosten, unter denen die Reifen und die Elektrik hervorstechen - wie es mit 
der Elektronik auf Dauer aussieht, muss sich erweisen. Ein Drittel der Gesamtkosten entfallen auf den 
Treibstoff, dem noch 10% für Schmiermittel zugeschlagen werden. Das ÖKL rechnet mit 280 g oder 
0,33 l pro kWh. Wenn moderne Motoren weniger verbrauchen, so ist das bei diesen meist 
unabdingbare Adblue wieder hinzuzurechnen. 

Von der Sozialversicherung der Bauern anerkannt werden mittlerweile die sogenannten 
Pauschalrichtwerte, wonach eine Leistung, wie z.B. das Pflügen „summarisch“ und nicht mehr einzeln 
zusammengesetzt aus Traktor und Pflug mit Zeitangabe dargelegt werden muss. Der Grundgedanke 
bei ihrer Erstellung war: ein großer Traktor mit ebensolchem Pflug kostet pro Stunde mehr, braucht 
aber weniger Zeit wie ein kleineres Gespann.  

Mit den Praktikervorträgen von Georg Mauser und Manfred Krug wurde die Vortragsreihe 
geschlossen. Beide Betriebe liefern Beispiele, wie man die Effizienz am eigenen Betrieb steigern, 
Auslastungen erhöhen und Investitionskosten senken kann. Georg Mauser hat mit der Terra Trac 
Ges.b.R eine Gesellschaft ins Leben gerufen, die neueste Technik an den Mitgliederbetrieben 
einsetzt. Entsprechend der Gebiete ist die Organisation in Maschinensprengel aufgeteilt. Das 
Funktionieren der Zusammenarbeit ist dabei sehr oft von der Teamfähigkeit der Gruppenmitglieder 
abhängig, wobei „Corporate Identity einen hohen Stellenwert besitzt und bis hin zu einer speziellen, 
einheitlichen Farbe der Traktoren verschiedener Hersteller umgesetzt wird. Kommt es hier zu 
Problemen, müssen die Konsequenzen gezogen werden und auch personelle Entscheidungen im 
Team getroffen werden. 

Manfred Krug hat sich auf seinem Familienbetrieb dagegen voll auf die Innenwirtschaft spezialisiert. 
Der Tierbestand umfasst 70 Milchkühe. Durch eine ausgeklügelte Kombination energiesparender 
Technik (Wärmerückgewinnung aus dem Milchtank, Regenwassernutzung (mit dem Nebeneffekt  
geringerer Leitungsverkalkung), Kamerasysteme ohne dauerhafte Stromversorgung) ermöglicht er es, 
die Kosten der Innenwirtschaft auf ein Minimum zu reduzieren. Der kleine Maschinenpark umfasst die 
grundlegenden Geräte zur Außenwirtschaft (Güllefässer, Düngerstreuer, Kreiselzettwender, Schwader 
& zwei Traktoren). Der Großteil der Arbeit auf den 25 ha Grün- und 34 ha Ackerland wird mit 
Gemeinschaftsmaschinen erledigt oder ausgelagert. Zu diesem Zweck ist Manfred Krug Mitglied bei 
verschiedenen Maschinengemeinschaften und wickelt vor allem Erntearbeiten über Lohnunternehmer 
ab. – Auch an kleineren Schrauben dreht er, wenn er auf einen Stromversorger aus Bayern (das ist 
ungewöhnlich aber möglich) zurückgreift. –Selbstverständlich ist, dass Vakuumpumpe und Lüftung 
frequenzgesteuert ist. 

Fazit: 

Die beiden Praxisbeispiele zeigen, dass sich Maschinenkosten durch Identifizieren der eigenen 
Kernkompetenzen und genaues Planen sehr effizient senken lassen. Natürlich hat das einen 
geringeren Eigenmechanisierungsgrad zur Folge. Zwar fällt es sicher oft schwer, traditionellerweise 
selbst erledigte Arbeiten auszulagern, jedoch ist es in Anbetracht zukünftiger Herausforderungen in 
der Landwirtschaft ratsam diesen Schritt zu wagen. Vor allem Betriebe mit geringer 
Maschinenauslastung haben viele Möglichkeiten, um ihre Wirtschaftsweise effizienter zu gestalten. 
Vor allem Investitionsentscheidungen müssen mehr mit dem Kopf, denn mit dem Herz getroffen 
werden. Neutrales Bewerten und Durchrechnen der eigenen Situation bewahrt davor, falsche 
Entscheidungen zu treffen und langfristige Folgekosten daraus tragen zu müssen. Trotz der 
Auslagerung der Arbeitsschritte muss auch die entstehende Bodenbelastung beachtet werden. Mit der 
Schlagkraft der Maschinen steigt auch oft deren Gewicht. Der Boden ist das Kapital des Landwirts und 
daher müssen die Bodenfunktionen (Filter-, Puffer-, Speicherfunktion) erhalten bleiben. Vor dem 
Hintergrund der Erosionsbewegungen zunehmender Starkregenereignisse muss besonderes 
Augenmerk darauf gelegt werden. Je nach Bodentyp sind daher bestimmte Anforderungen an die 
Bearbeitung und vor allem an das Maschinengewicht gestellt. Natürlich können 
Reifendruckregelanlagen Abhilfe schaffen, dennoch gilt vor allem beim Maschinengewicht der 
Grundsatz: Weniger ist mehr!  

Das Kolloquium hat die kalkulatorischen Grundlagen zur leichteren Entscheidungsfindung geliefert, 
nun ist es an der Zeit, sie am eigenen Betrieb umzusetzen! 

Bericht erstellt von DI Gebhard Aschenbrenner und DI Daniel Fink 

Mehr (z.B. die Präsentationen) unter http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/oekl-kolloquium/2017-
maschinenkosten-senken/ 

  

http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/oekl-kolloquium/2017-maschinenkosten-senken/
http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/oekl-kolloquium/2017-maschinenkosten-senken/
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3 ÖKL-Publikationen
 

 

ÖKL-Richtwerte für die Maschinenselbstkosten 2017 

Die Richtwerte 2017 sind seit Mitte Februar als Heft und als Excel-
Tabelle erhältlich und auch online einsehbar! 

Es wurden 5.500 Stück Hefte gedruckt, 56 Seiten plus 4 Seiten 
Umschlag. 

Sie sind eine unverbindliche Berechnungsgrundlage für den land- 
und forstwirtschaftlichen Einsatz in der Nachbarschaftshilfe. Neben 
den Richtwerten selbst sind außerdem enthalten: 

 Vorbemerkungen ÖKL-Richtwerte 

 Berechnungsgrundlagen Richtwerte 2017 

 Vorwort des Herrn BM DI Andrä Rupprechter 

 Werte zum Kraftstoffverbrauch 

 unverbindliche Pauschalrichtwerte für 
flächenbezogene Arbeitsgänge 

 Pflanzenöl als Ersatz für Dieselkraftstoff 

Die Bearbeiter der Ausgabe 2017 sind: 
Ing. Gottfried HAUER und Dr. Franz Kogler 
weiters: 
Gruppe 01: DI E. Blumauer, DI M. Deimel 
Gruppe 07 und 08: DI E. Blumauer 
Gruppe 12: Dipl.-HLFL-Ing. A. Griesbacher 
Gruppe 13: DI N. Nemestothy 
Gruppe 15 und teilw. 12: DI H. Lindner 
Treibstoffverbrauch: Dr. G. Moitzi 
Pauschalrichtwerte: F. Poller, Ing. F. Moser 

Der Vorsitzende des ÖKL-Arbeitskreises ÖKL-Richtwerte 
ist Gottfried Hauer. 

Zur Vorbereitung der Richtwerte 2018 fanden im Jahr 2017 
folgende Sitzungen statt: 

 am 2. Mai 2017 in der LK NÖ, St. Pölten 

 am 12. Juli 2017 in der LK NÖ, St. Pölten 
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ÖKL-Merkblatt 107 „Baulicher Brandschutz in der 
Landwirtschaft“ 

2017, 1. Auflage 

16 Seiten, zahlreiche Skizzen und Tabellen 

Maßnahmen zur Vermeidung und Bekämpfung von Bränden können 
Menschenleben retten und Sachschäden hintanhalten und zählen 
somit zu den wichtigsten Überlegungen im Bauwesen. 

Beim Bau oder Umbau von Gebäuden sind in diesem 
Zusammenhang vorbeugende Maßnahmen zu beachten, die eine 
Ausbreitung eines Brandes auf andere Bereiche verhindern. Dabei 
ist die Festlegung von Brandabschnitten, die durch 
brandabschnittsbildende Wände oder durch ausreichend Abstand 
voneinander getrennt sind, besonders wichtig. 

Für landwirtschaftliche Wirtschaftsgebäude gibt es neben den 
generellen Bestimmungen auch eigene Anforderungen in der OIB-
Richtlinie 2. Das ÖKL-Merkblatt 107 bezieht sich auf die Umsetzung 
der OIB-Richtlinie 2 (2015) für land- und forstwirtschaftliche 
Wirtschaftsgebäude und soll dabei helfen, Klarheit in die spezielle Situation bei landwirtschaftlichen 
Wirtschaftsgebäuden - mit bzw. ohne Tierhaltung - sowohl für den Bauherren, für die planenden 
Personen als auch für Bausachverständige schaffen. 

Inhalt 

1. Vorbemerkungen 

2. Ausgewählte Rechtsvorschriften und Normen 

3. Begriffsbestimmungen 

4. Brandabschnittsbildende Maßnahmen 

5. Brandabschnitte 

6. Beispiele für Abweichungen von der OIB-Richtlinie 2 

7. Planungshinweise 

8. Vorbeugender Brandschutz 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMNT) 
Arbeitsgruppe: DI Johann Baumgartner (Amt der NÖ Landesregierung), Ing. Johann Gerstmayr (Amt 
der OÖ Landesregierung), DI Harald Huber (LK Kärnten), HR DI Wolfgang Hüthmair (Amt der OÖ 
Landesregierung), Ing. DI Robert Jansche, MPA (Amt der Stmk. Landesreg.), Ing. Hermann 
Katzensteiner (LK NÖ), DI Dieter Kreuzhuber (ÖKL), Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), Ing. Franz Mayr 
(Brandverhütungsstelle für OÖ), Bmst. Ing. Anton Schmid (LK Salzburg), DI Christian Schrei (LK 
Steiermark), Dipl.-HTL-Ing. Thomas Schuster-Szentmiklósi (Landesstelle für Brandverhütung 
Steiermark), Bmst. Ing. Rudolf Schütz (LK NÖ), DI Dr. Andreas Weratschnig (LK Vorarlberg) 
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ÖKL-Merkblatt 99 Kellereigebäude: Neubau, Planung, Baudetails 

3. Auflage 2017 

16 Seiten, farbig, zahlreiche Abbildungen, Tabellen, Planbeispiele 

Der Weinbau ist eine ideale landwirtschaftliche Produktionsform, die 
sich gut für die Selbstvermarktung eignet. Wein lässt sich sehr gut 
präsentieren, verkosten und genießen. Deshalb ist die Gestaltung 
des Winzerhofes von ganz entscheidender Bedeutung für den 
wirtschaftlichen Erfolg. Immer mehr Winzer und Winzerinnen 
erkennen diesen Zusammenhang und investieren in eine 
professionelle Planung, denn nur erfahrene Fachleute sind in der 
Lage, optimale Funktion in eine zeitgemäße Architektur zu 
integrieren. 

Dieses ÖKL-Merkblatt 99 behandelt das moderne Kellereigebäude.  

Es gibt wertvolle Tipps für die Planung, zur Bauphysik, zur 
Gestaltung und Ausstattung der unterschiedlichen Arbeitsräume 
(Pressraum, Füllraum, Tankkeller, Fasskeller, Lager, Technikraum 
und Präsentationsraum) sowie zu Baudetails (z.B. Fußböden und 
Wandverkleidung etc.). Siehe Inhaltsverzeichnis! 

Wichtig sind immer wieder Raumklima und Lüftung, das praktische 
Reinigen, die räumliche Anordnung für verschiedene Arbeitsschritte, aber auch das effiziente 
Ausnutzen vom vorhandenen Platz und der Energiequellen. 

Zwei Schemaskizzen zeigen Traubenübernahme und Pressbereich in einer Ebene sowie auf zwei 
Ebenen. Mit Plänen werden in je einem Beispiel ein eingeschoßiger und ein mehrgeschoßiger Betrieb 
dargestellt. 

Inhaltsverzeichnis 

1.  Vorbemerkungen 

2.  Ausgewählte Rechtsvorschriften, Normen und Beratungsblätter 

3.  Planungsvoraussetzungen 

4.  Bauphysik 

5.  Verarbeitungsbereich und Lager 

6.  Baudetails: Energieeffizienz, Fußböden, Wandverkleidungen, Haustechnik,  

7.  Beispiele 

8.  Gestaltung und Erfolg 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMNT) 
Arbeitsgruppenleitung: DI Dagmar Kreutzer (LK Stmk.) 
Arbeitsgruppe: Ing. Manfred Eder (LK Stmk.), DI Christian Kalch (Amt der NÖ Landesregierung), DI 
Dieter Kreuzhuber (ÖKL), DI Josef Moser (LK NÖ), Ing. Martin Obermann, Ing. Martin Palz (LK Stmk.) 
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ÖKL-Merkblatt 53 Direktvermarktung – Schlacht- und Verarbeitungsräume für die 
Vermarktung von Fleisch und Fleischwaren 

2017, 4. Auflage 

16 Seiten, zahlreiche Skizzen und Tabellen 

Das 16 Seiten umfassende ÖKL-Merkblatt 53 enthält alle 
Informationen und Hinweise für die Räumlichkeiten, die notwendig 
sind, um am eigenen Hof Fleisch und Fleischwaren für die 
Vermarktung vorzubereiten und zu lagern.  

Es werden die baulichen Anforderungen an die Räumlichkeiten für 
Schlachten, Zerlegen und Verarbeiten sowie zur Kühlung, Reifung 
und Konservierung mit vielen Details zu z.B. Raumhöhen, 
Ausführung von Böden und Wänden, Raumtemperatur etc. und mit 
anschaulichen Fotobeispielen beschrieben. Ein Raumprogramm 
zeigt, wie die Anordnung aller Räume zueinander erfolgen sollte. 

Ebenso gibt es Antworten auf die Fragen: für welche Zwecke wird 
warmes bzw. heißes Wasser benötigt, wie wird das Abwasser 
entsorgt, wie wird gelüftet, welche Elektroinstallationen sind 
notwendig. Außerdem werden die Anforderungen an sämtliche 
Einrichtungsgegenstände von der Aufhängevorrich¬tung bis hin zur 
Waage aufgezeigt.  

Drei Planungsbeispiele geben Anregung und Anleitung! 

Inhalt 

1.  Vorbemerkungen 

2.  Ausgewählte Rechtsvorschriften und Leitlinien 

3.  Planungsgrundlagen 

4.  Räume für Schlachten, Zerlegen und Verarbeiten 

5.  Räume zur Kühlung, Reifung und Konservierung 

6.  Sonstige Räume 

7.  Türen, Tore, Fenster 

8.  Haustechnik 

9.  Einrichtungen, Geräte 

10. Planungsbeispiele 

 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMNT) 
Arbeitsgruppenleitung: Ing. Manfred Eder (LK Steiermark) 
Arbeitsgruppe: DI Adelheid Gerl (LK Niederösterreich), DI Dagmar Kreutzer (LK Steiermark), Mag. 
Vitus Lenz (LK Oberösterreich), DI Josef Moser (LK Niederösterreich) 
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ÖKL-Merkblatt 100 „Haltung von behornten Rindern“ 

Das neue ÖKL-Merkblatt 100 „Haltung von behornten Rindern“ gibt 
Auskunft über den Stallbau für behornte Rinder. Denn ein 
entsprechender Stallbau ist eine wichtige Grundlage für eine 
erfolgreiche und tiergerechte Haltung.  

1. Auflage 2017, 12 Seiten, Preis: 7 Euro 

Im Sozialverhalten von Rindern haben die Hörner eine wichtige 
Bedeutung. Deshalb steigt das Interesse an der Haltung behornter 
Rinder mit den damit verbundenen Fragen zur Sicherheit. 

Zusätzliches Platzangebot (z.B. Auslauf) ist bei der Haltung 
behornter Rinder vorteilhaft. Liegebereich, Laufgänge und 
Warteplatz sollen groß bemessen und genügend Liege- und 
Fressplätze, Tränken, Bürsten etc. vorhanden sein. Ausweichen 
sollte immer möglich sein. 

Ein gutes Management und eine gute Mensch-Tier-Beziehung sind 
für das Gelingen dieser Haltung jedoch entscheidend – auch bei 
besten baulichen Voraussetzungen können Fehler im Management 
zu Problemen führen. 

Inhalt 

1. Vorbemerkungen 
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften, Normen und Literatur 
3. Die Bedeutung der Hörner 
4. Mensch-Tier-Beziehung und Management 
5. Personenschutz 
6. Besonderheiten für behornte Rinder 
7. Empfehlungen für die Stallplanung 
8. Planungsdaten 
9. Planungsbeispiele 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 

Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMNT) 

Arbeitsgruppenleitung: Ao.Univ.Prof. Dr. Susanne Waiblinger (Vet. Med. Univ. Wien) 

Autoren und Autorinnen: Dr. Susanne Waiblinger, DI Walter Breininger (LK Stmk.), Dr. Christoph 
Menke (VEAT), DI Dieter Kreuzhuber (ÖKL), weitere Arbeitsgruppe: Ing. Franz Gappmayer (LK 
Salzburg), Ing. Franz Kaltenberger (LK OÖ), DI Christoph Mairinger (SVB), Ing. Josef Rechberger (LK 
NÖ) 
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LTS 227 „Stallbau für die Biotierhaltung RINDER“ – 
2017, Auflage 3 

Die 69 Seiten umfassende farbige Broschüre im A4-Format stellt 
eine umfassende Informationsgrundlage für Landwirtinnen und 
Landwirte dar, die mit stallbaulichen Maßnahmen in der Bio-
Rinderhaltung konfrontiert sind. 

Durch einen Abstimmungsprozess zwischen der Bauberatung der 
Landwirtschaftskammern, BIO AUSTRIA, den Kontrollstellen und 
der Forschung wurde die dritte Auflage zum Stallbau für die 
Rinderhaltung in der biologischen Landwirtschaft unter 
Berücksichtigung der aktuellen Rechtssituation erarbeitet. 

Inhaltsverzeichnis  

1. Einleitung 

2. Grundlagen: Was ist eine tiergerechte Haltung? 
Sozialverhalten, Ruheverhalten, Nahrungsaufnahme, 
Trinkverhalten, Fortbewegung, Komfortverhalten, Mutter-Kind-
Verhalten und Verhalten der Kälber, Saugverhalten des Kalbes – 
Einflüsse auf gegenseitiges Besaugen, Sexualverhalten, 
Klimatische Ansprüche 

3. Funktionsbereiche: Liegebereich, Bodengestaltung der Lauffläche, Lauf- und Fressgänge, 
Fütterung, Tränke, Behandeln und Separieren von Tieren, Melkstand, Stallklima, Licht, Weide und 
Auslauf, Kälberhaltung, Kalbinnenaufzucht, Kratzbürsten  

4. Planungsdaten: Bewegungsfreiheit und Auslauf, Kälberhaltung, Bodengestaltung, Fütterung und 
Tränke, Stallklima und Belichtung, Strohbedarf, Futterlager, Düngerlager 

5. Planungsbeispiele: Allgemeines und Grundsätze für die Stallplanung, 1-reihiger Liegeboxenstall, 2-
reihiger Liegeboxenstall, 3-reihiger Liegeboxenstall, Freie Liegeflächen, Tretmiststall, Tiefstreustall 

6. Genehmigungsverfahren – Ablauf  

7. Kontakte 

Arbeitsgruppenleitung: DI Walter Breininger (LK Steiermark) 

Autorinnen und Autoren: DI Walter Breininger, LK Steiermark, Dr. Elfriede Ofner-Schröck, HBLFA 
Raumberg-Gumpenstein, Ing. Anton Schmid, LK Salzburg, A. Univ. Prof. Dr. Susanne Waiblinger, 
Vetmeduni 

Weiters: Mag. Paul Axmann, HBLFA Raumberg-Gumpenstein, DI Doris Hofer, BIO AUSTRIA, DI 
Harald Huber, LK Kärnten, Ing. Franz Kaltenberger, LK OÖ, Bauberatung, Mag. Vitus Lenz, LK OÖ, 
Bauberatung, Ing. Franz Neubacher, LK OÖ, Bauberatung, Dr. Karl Plsek, BMGF, Stefan Rudlstorfer, 
LK OÖ, Bioberatung, Ing. Hubert Schilchegger, SLK GesmbH, Ing. Rudolf Schütz, LK NÖ, 
Bauberatung, DI Eduard Wagner, LK NÖ, Bauberatung, Ing. Eduard Zentner, HBLFA Raumberg-
Gumpenstein 

Redaktionelle Bearbeitung: DI Dieter Kreuzhuber, ÖKL 
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LTS 229 „Stallbau für die Biotierhaltung – SCHWEINE“ 

4. Auflage 2017 
 
Die  Broschüre LTS 229 „Stallbau für die Biotierhaltung – 
SCHWEINE“ stellt eine umfassende Informationsgrundlage für 
Landwirtinnen und Landwirte dar, die mit stallbaulichen Maßnahmen 
in der Bio-Schweinehaltung konfrontiert sind. 

Durch einen Abstimmungsprozess zwischen der Bauberatung der 
Landwirtschaftskammern, BIO AUSTRIA, den Kontrollstellen und 
der Forschung wurde die vierte Auflage zum Stallbau für die 
Schweinehaltung in der biologischen Landwirtschaft unter 
Berücksichtigung der aktuellen Rechtssituation erarbeitet. 

Die ÖKL-Broschüre „Stallbau für die Bio-Tierhaltung – Schweine“ 
(LTS 229) umfasst 64 Seiten und über 160 Fotos, Skizzen und 
zahlreiche Tabellen. Sie enthält folgende Kapitel: 

1. Einleitung 

2. Verhalten 

3. Planungsgrundlagen 

4. Abferkelbuchten: Universalbucht, Welser Bucht, Welcon©-

Bucht 

5. Gruppensäugen 

6. Wartestall 

7. Mast- und Aufzuchtställe 

8. Details 

9. Genehmigungsverfahren 

10. Kontakte 

 

Autorinnen und Autoren: 

Dr. Werner Hagmüller, HBLFA Raumberg-Gumpenstein 
Ing. Christian Auinger, Fa. Schauer 
Franz Hold, Fa. Bräuer 
Dr. Christine Leeb, Universität für Bodenkultur Wien 
Mag. Vitus Lenz, LK OÖ, Bauberatung     
Ing. Johannes Spangel, LK NÖ 
Dr. Johannes Baumgartner, Veterinärmedizinische Universität Wien 

Mit Unterstützung von: 

Mag. Paul Axmann, HBLFA Raumberg-Gumpenstein 
DI Walter Breininger, LK Steiermark 
DI Birgit Heidinger, HBLFA Raumberg-Gumpenstein 
DI Doris Hofer, BIO AUSTRIA 
DI Dr. Sonja Wlcek, BIO AUSTRIA 
Ing. Eduard Zentner, HBLFA Raumberg-Gumpenstein 

Redaktionelle Bearbeitung: DI Dieter Kreuzhuber, ÖKL 
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LTS 234 „Stallbau für die Biotierhaltung – SCHAFE“ 

2. Auflage 2017 
 
Die vorliegende ÖKL-Broschüre stellt eine umfassende 
Informationsgrundlage für alle Landwirtinnen und Landwirte dar, die 
mit stallbaulichen Maßnahmen in der Schafhaltung konfrontiert sind. 
Durch einen Abstimmungsprozess zwischen Bauberatern der 
Landwirtschaftskammern, BIO AUSTRIA, den Kontrollstellen und der 
Forschung wurde dieses Stallbau-Nachschlagewerk für die 
Schafhaltung in der biologischen Landwirtschaft unter 
Berücksichtigung der aktuellen Rechtssituation erarbeitet. 

Die ÖKL-Broschüre „Stallbau für die Bio-Tierhaltung – Schafe“ (LTS 
234) umfasst 37 Seiten und enthält sieben Planungsbeispiele, 
zahlreiche Fotos, Skizzen und Tabellen. Sie enthält folgende Kapitel: 

 

Inhalt: 

1. Einleitung 

2. Grundlagen 

3. Funktionsbereiche 

4. Planungsdaten   

5. Planungsbeispiele 

6. Praxistipps 

7. Genehmigungsverfahren – Ablauf 

8. Kontakte 

 

Autorinnen und Autoren: 

Mag. Vitus Lenz, LK OÖ 

A. Univ.-Prof. Dr. Susanne Waiblinger, Veterinärmed. Universität Wien 

Dr. Elfriede Ofner-Schröck, HBLFA Raumberg-Gumpenstein 

DI Doris Hofer, BIO AUSTRIA 

 

Redaktionelle Bearbeitung: DI Dieter Kreuzhuber, ÖKL 
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Landtechnische Schriftenreihe 236  
„Heutrocknung: Technische Grundlagen für die 
Bauplanung“ 

Fachbroschüre mit 68 Seiten im A4-Format,  
farbig mit 137 Abbildungen und Skizzen sowie mit zahlreichen 
Tabellen 

Preis: 9 Euro  

Die Heutrocknung stellt die älteste Konservierungsform von 
Wiesenfutter dar. Allerdings war diese Form der Haltbarmachung des 
Winterfutters immer mit einem hohen Wetterrisiko verbunden.  

Aufgrund der technischen Weiterentwicklungen bei 
Heutrocknungsanlagen sowie der steigenden Nachfrage nach 
Heumilchprodukten stößt die Heubereitung wieder auf verstärktes 
Interesse.  

Deshalb werden immer häufiger moderne 
Unterdachtrocknungsanlagen mit einer hohen Leistungsfähigkeit 
geplant und gebaut. Die Grundfutterleistung beim Milchviehbetrieb 
kann – im Vergleich zur Bodentrocknung – um durchschnittlich 1.000 kg Milch je Kuh und Jahr 
verbessert werden. Gleichzeitig sinkt der Arbeitsaufwand für die Landwirtinnen und Landwirte und die 
Lebensqualität steigt. 

Eine Heutrocknungsanlage ist genau zu dimensionieren und fachgerecht zu planen. Wichtig dabei ist 
ein aufeinander abgestimmtes Gesamtsystem mit ausreichender Schlagkraft des Betriebs von der 
Mahd (Schnitt zum optimalen Wachstumsstadium) über den Einsatz der Heuwerbegeräte bis zur 
richtig ausgelegten Trocknungsanlage unter Dach. 

In der Regel erfolgt die Trocknung des losen Heustocks in Boxenanlagen (Boxentrocknung), weshalb 
die Ausführung der Boxentrocknung in dieser Broschüre eingehend behandelt wird. Daneben werden 
aber auch die Trocknung von Rund- bzw. Quaderballen, gepresstem Anwelkfutter sowie modifizierte 
Boxentrocknungen für Sondertrocknungsgüter erwähnt. 

Mit dem Einblasen von aufbereiteter Trocknungsluft (Anwärmung oder Entfeuchtung) durch den 
Heustock (bzw. durch die Ballen) kann auch bei ungünstigem Wetter ein optimaler 
Trockenmassegehalt für die Heulagerung von mindestens 87 % sichergestellt werden. Die Energie 
dafür wird aus folgenden Energiequellen bezogen, eventuell auch in Kombination: 

• direkte Sonnenenergie (Dachabsaugung) 

• Energie aus der Umgebungsluft + elektrische Energie der Wärmepumpe (Luftentfeuchter) 

• Energie anderer Energieträger (z.B. Warmluftofen oder Abwärme der Biogas-Anlage) 

Die ÖKL-Unterlage wurde in einer 12köpfigen Arbeitsgruppe unter der inhaltlichen Leitung durch Ing. 
Mag. Matthias Kittl, Landwirtschaftskammer Salzburg, und von DI Dieter Kreuzhuber, ÖKL, erarbeitet. 
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Land & Raum 1/2017  

Märkte – traditionell und innovativ 

Die Frühlingsausgabe von Land & Raum beschäftigt sich mit Märkten 
und beleuchtet die traditionellen Bauern- und Wochenmärkte, die 
Direktvermarktung am Hofladen sowie auch neue Wege, wie Apps 
und Online-Shops, mit denen die Konsumentinnen und Konsumenten 
in der Region produzierte Lebensmittel bequem suchen, finden und 
bestellen können. 

Im Eingangsbeitrag schreiben Klaus Ulrich Forcher und Thomas 
Egger, dass Bauern- und Wochenmärkte die nachhaltigsten 
Frequenz- und Kaufkraftbringer sind, was bedeutet, dass ein Bauern- 
oder Wochenmarkt BesucherInnen in die Orts- oder Stadtkerne lockt 
und diese dadurch belebt. Außerdem: Der Markteinkäufer gibt dann 
noch Geld in den umliegenden Geschäften aus! Sehr erfreuliche 
„Nebeneffekte“ also!  

So vielfältig die Produkte, so unterschiedlich die Märkte, so bunt ihre Atmosphäre – und die lieben die 
Menschen! Am Markt einzukaufen bedeutet nicht nur Lebensmittel besorgen, sondern auch Menschen 
treffen, mit ihnen plaudern, sich vom „Standler“ Geschichten über die Produkte erzählen lassen und 
diese kosten – der Markt ist ein kleines emotions-geladenes Erlebnis inmitten des Alltags. 

Für die bäuerlichen Betriebe in Österreich ist Direktvermarktung ein wichtiger Vertriebszweig, der 
stetig wächst und einen bedeutenden Einkommensfaktor darstellt. Martina Ortner von der 
Landwirtschaftskammer Österreich belegt dies mit Fakten und Zahlen und stellt vier interessante 
Betriebe vor. 

Sechs Beispiele:  

In diesem Heft werden sechs marktähnliche Initiativen bzw. Personen vorgestellt:  

• Zuerst der Essig-Pepi aus Seibersdorf, ein Marktstandler aus Leidenschaft, der sich unter anderem 
auf Essige spezialisiert hat. 

• Weniger sauer sind die Milchprodukte der Wilhelmsburger Hoflieferanten: Hier haben sich sechs 
Familien einer Region für eine Kombination aus Direktvermarktung, Bauernmarkt und Einzelhandel 
entschieden. 

• Am Jakobi-Markt in der Gemeinde Payerbach gibt es einmal im Monat neben frischen Produkten 
der LandwirtInnen aus der Region auch Speis und Trank, eine Hüpfburg für die Kinder und dazu 
noch jedes Mal ein „Motto“. Dadurch wird der Markt zu einem Treffpunkt und hat beste Chancen, 
langfristig zu bestehen. 

• Die Landlwochen im Bezirk Grieskirchen sind eine mittlerweile zweiwöchige Veranstaltung mit viel 
Musik und (Kunst)Handwerk, einem Pferdemarkt und natürlich einem Bauernmarkt. 

• Auch zwei Initiativen aus Wien werden vorgestellt: In der „Markterei“ gibt es jeden Freitag und 
Samstag Produkte österreichischer Bäuerinnen und Bauern und noch viel mehr in einer „hippen“ 
Location, abends mit Discokugel! Und das Werkstätten- und Kulturzentrum WUK hat nicht nur jede 
Woche einen Bauernmarkt, sondern sogar einen eigenen sozialintegrativen landwirtschafltichen 
Betrieb in der Nähe 

Hilfreiche Apps:  

Und wenn gerade keine Zeit für ein solches Erlebnis bleibt, kann man heute auch über Apps oder 
online die besten Produkte von Lieblingsbauernhof beziehen. Einige Möglichkeiten wurden von 
Stephanie Köttl zusammengefasst. 

Zum Schluss ein hochinteressanter Beitrag, zusammengestellt von Franz Greif, über die Entwicklung 
von Viehmärkten beginnend im 16. Jahrhundert bis heute. Die aktuelle Situation lässt sich schnell 
beschreiben: Es gibt kaum noch welche … 
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Land & Raum 2 2017  

Nachhaltiger Tourismus 

Ganz im Sinne der UNO, die das Jahr 2017 zum Jahr des 
Nachhaltigen Tourismus für Entwicklung ausgerufen hat, widmen wir 
die Sommerausgabe von Land & Raum dem Nachhaltigen Tourismus 
und stellen unterschiedliche Ansätze vor.   

36 Seiten, 10 Beiträge mit zahlreichen positiven Beispielen 

Die globalen Ziele scheinen im Vergleich zu den österreichischen 
Dimensionen vielleicht etwas „hochtrabend“, doch eigentlich kann es 
auch in unserem kleinen Land um nichts anderes gehen als um ein 
gesundes und friedliches Leben. Da der Tourismus in Österreich ein 
wichtiger Wirtschaftsfaktor und ein relevanter „Arbeitgeber“ ist, ist es 
naheliegend, diesen als positiven und wohlstandsfördernden Motor 
so zu gestalten, dass er sich nicht seiner eigenen Grundlagen beraubt, nämlich: eine gesunde 
Umwelt, eine vielfältige Kulturlandschaft, sozialer Friede, eine offene Gesellschaft und eine 
farbenfrohe, lebendige Kultur. 

Vor die guten Beispiele hat das Redaktionsteam wie immer einige grundsätzliche Texte gestellt, wie 
z.B. den von Cornelia Kühhas der „Naturfreunde Internationale“. Er macht uns u.a. mit der „Berlin-
Deklaration“ bekannt, die einen Wandel hin zu einem fairen, nachhaltigen Tourismus fordert. 

Den Schritt nach Österreich macht das Autorinnenteam Holzer, Kreuzpointner und Zehetgruber und 
beleuchtet die Ziele und Initiativen des „Ministeriums für ein lebenswertes Österreich“ (bekannter als 
Landwirtschafts- und Umweltministerium). Ein Beispiel ist das Programm klimaaktiv, das 
umweltfreundliche Mobilitätsprojekte fördert. 

Otto Fichtl geht mit dem Beitrag „Elf Schritte zur Nachhaltigkeit“ in die zum größten Teil „stofflichen“ 
Details, gibt alternative Handlungsanleitungen und beschreibt vorbildliche Tourismusbetriebe, die  
Wasser und Energie sparen,  Abfall vermeiden, natürliche Materialien für die Einrichtung verwenden 
u.v.m.; nicht zu vergessen regionale und bio­logische Lebensmittel. Die Besten erhalten das 
Österreichische Umweltzeichen für Tourismus! 

Josef Essl, CIPRA Österreich, beschreibt den Alpenraum als nicht nur älteste, sondern auch 
problematische Tourismusdestination, gibt uns aber auch einige sehr positive Beispiele. Außerdem 
erklärt er uns die  Alpenkonvention, ein verbindliches Vertrags- und Regelwerk zur nachhaltigen 
Entwicklung des Alpentourismus. 

Vier Beiträge mit nachhaltigen Beispielen 

Roland Kals portraitiert die „Bergsteigerdörfer“, konzipiert im Jahr 2005 vom Österreichischen 
Alpenverein, als sanften und qualitätsvollen Gegenpol zum alpinen „Wettlauf“. Einzigartige Initiativen 
sind z.B. die „Schule der Alm“ oder das „Alpine Philosophicum“. 

Cornelia Reitner erzählt uns von den Nationalpark Höfen im Ennstal in Oberösterreich, wo sich zehn 
Urlaub am Bauernhof-Betriebe zusammengetan haben und mit dem Prädikat „Nationalpark“ den 
Gästen  signalisieren: Hier seid Ihr im Nationalpark Kalkalpen, auf unseren Bauernhöfen könnt Ihr 
Naturverbundenheit ganz besonders erleben! 

Dann werfen wir einen Blick auf das südtiroler Zertifikat „Roter Hahn“, der an Bauernhöfe oder -
schänken vergeben wird, die ihren Gästen ganz besonders viele regionale, bäuerliche Produkte 
kredenzen. Eine eigene Auszeichnung gibt es für Handwerksprodukte, z.B. Filzhüte, Unikate, deren 
Ausgangsmaterialien zu 100 Prozent auf einem Südtiroler Bauernhof gewachsen sind. 

Wie praktisch und „cool“ sanfte Mobilität sein kann, können wir uns in Werfenweng anschauen! 
Entweder man kommt mit der Bahn und wird abgeholt oder man reist mit dem eigenen Auto an und 
darf den Schlüssel dann gleich abgeben. Denn in Werfenweng braucht man kein Auto, dafür sorgt ein 
gut ausgeklügeltes System von alternativen Verkehrsmitteln! 

Zuletzt geht es in die Mongolei und Franz Greif geht der Frage nach, ob und wie sanft der Tourismus 
dort, weit im Osten, ist. 
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Land & Raum 3 2017  

Tierwohl  

Die Herbstausgabe von Land & Raum widmet sich dem viel 
diskutierten Thema TIERWOHL!  

14 Beiträge auf 40 Seiten hat das Redaktionsteam zusammengestellt, 
die Beiträge bieten (wissenschaftliche) Grundlagen und viele positive 
Beispiele aus der heimischen Landwirtschaft! 

Preis: 5 Euro 

Das ÖKL hat 14 Beiträge zusammengestellt. 

Das Heft beginnt mit einigen grundlegenden Beiträgen von 
Autorinnen, die definieren, was die Begriffe Tierwohl, Wohlbefinden, 
animal welfare, Tiergerechtheit usw. bedeuten: Z.B. stellt Frau Angela 
Bergschmidt vom Thünen-Institut für Betriebswirtschaft 
(Braunschweig, D) das Konzept der „fünf Freiheiten“ sowie das Konzept der „drei Dimensionen“ vor 
(Beitrag Bergschmidt). Veronika Edler von Bio Austria erklärt die Vorteile der Tierhaltung in der 
biologischen Landwirtschaft und Frau Elfriede Ofner-Schröck von der Forschungsanstalt Raumberg-
Gumpenstein geht speziell auf das Tierwohl in der Rinderhaltung ein. Die Tierärztin Beate Berger 
beleuchtet das Tierwohl in Zusammenhang mit heute üblichen Zuchtzielen und Franz Greif fasst 
zusammen, wie das Tier zum Schlachthof kommt und welche gesetzlichen Rahmenbedingungen es 
dafür gibt. 

Mehrere „Reports“ von landwirtschaftlichen Betrieben stellen die Praxis vor: Biohof Edibichl, Lindenhof 
Eisenkölbl, Biohof Labonca, die Tierhaltung bei Zotter Schokolade, Betrieb Thenner mit tiergestützter 
Intervention und der Verein Turopolje-Blondvieh-Waldviertel. 

Ein Beitrag über die Zusammenhänge von Architektur und Tierwohl rundet das Thema ab, zusätzlich 
schreibt die AMA über die Initiative „federführend“ und die Werner Lampert Beratungsges.m.b.H. gibt 
einen  Einblick in die Produktionsstandards von „Prüf Nach!“. 

Inhaltsverzeichnis: 

Tierwohl – Definitionen, Konzepte und Indikatoren  Angela Bergschmidt 

Wohlergehen, Wohlbefinden und noch vieles mehr     Veronika Edler 

Tierwohl in der Rinderhaltung    Elfriede Ofner-Schröck 

Tierschutz in der Nutztierzucht – Stichwort Qualzucht        Beate Berger 

Wenn der Schlachthof zum Tier kommt    Franz Greif 

Die Bisons am Biohof Edibichl stehen das ganze Jahr auf der Weide      Julia Kocher 

Der Lindenhof der Familie Eisenkölbl    Franz Greif und Familie Eisenkölbl 

Tierwohl und architektonische Aspekte     Andreas Weratschnig 

Der Labonca Biohof      Norbert Hackl 

Josef Zotters Essbarer Tiergarten     zotter Schokoladen Manufaktur 

Tierwohl in Zusammenhang mit tiergestützten Angeboten     Larissa Thenner 

Tiergerechte Tierhaltung und bestes Fleisch im Verein Turopolje-Blondvieh-Waldviertel   Gregor 
Einetter 

Hendl und Pute aus Österreich sind federführend     Manuela Schürr 

Tierwohl ist eine Frage der Würde     Stephan Pöchtrager 
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Land & Raum 4 2017  

Soziale Projekte im ländlichen Raum 

Die Winterausgabe von Land & Raum widmet sich dem Thema 
Inklusion und Soziale Projekten im ländlichen Raum.  
11 Beiträge auf 36 Seiten 

Inhalt: 

Soziale Infrastrukturen in ländlichen Räumen (Tatjana Fischer) 

Inklusionspreisträger 2016: „Wesenufer Hotel & Seminarkultur an der 
Donau“  (Claudia Pauzenberger) 

Die Zwei mit dem Rollstuhl   (Alois Moosbrugger) 

Der bäuerliche Betrieb als Ort der Inklusion - Beispiel Biobauernhof 
Watscher   (Bettina Riedmann und Hans Kordina) 

Das Lerncafé der Caritas in Mürzzuschlag ist ein lebendiges Beispiel für Inklusion (Dominik Ebner-
Staberhofer) 

Tageswerkstätte Stephanus – Arbeit mit Tieren, die Menschen verbindet   (Hedda Heilburg) 

In einem paradiesischen Garten – berufliche Integration in der Emmaus CityFarm  (Eva Enne, 
Gabriele Kellner und Hans Kogler) 

Raus aus der Abhängigkeit    (Roman Ott) 

Green Care – Wo Menschen aufblühen: Potenzial für einen lebenswerten ländlichen Raum (Clemens 
Scharre) 

Hüttengaudi am Stundenplan  (Roswitha Wolf) 

Flüchtlingswohnung im Schloss Tollet (Brigitte K. Macaria) 

Aus dem Editorial von Barbara Steurer: 

… Am Land lebt es sich anders als in der Stadt. Das Landleben ist gekennzeichnet durch die Nähe 
zur Natur, durch mehr individuellen Freiraum und besseren sozialen Kontakten, was vor allem für 
Kinder und Jugendliche sowie für Menschen mit besonderen Bedürfnissen und alten Menschen 
wichtig ist. Demgegenüber steht jedoch die Tatsache, dass gerade die soziale Infrastruktur am Land 
bedingt durch demographischen Wandel immer kostenintensiver und somit weniger wird. Im Beitrag 
von Tatjana Fischer wird dieser Problematik aus Sicht der Raumordnung auf den Grund gegangen. 

Umso wichtiger sind konkrete Projekte, die hier Lösungsansätze bereitstellen. So bieten sowohl das 
„Hotelprojekt Wesenufer“ als auch die „Emmaus CityFarm“ Beschäftigungsmöglichkeiten für 
Menschen mit psychischen Beinträchtigungen und Langzeitarbeitslosen an, wobei die Etablierung 
einer regelmäßigen Tagesstruktur, aber auch die Wiedereingliederung in den Arbeitsprozess im 
Vordergrund stehen. 

Wie die Integration von geflüchteten Menschen in unsere Gesellschaft gelingen kann, wird in den 
Beiträgen „Lerncafe in Mürzzuschlag“, „Flüchtlingswohnung im Schloss Tolet“ und „Handwerk – Hand 
in Hand“ anschaulich vor Augen geführt. 

Das besondere Potenzial, das Bauernhöfe für Kinder, alte Menschen, Menschen mit besonderen 
Bedürfnissen sowie für Suchtkranke haben, wird im Artikel „Green Care – wo Menschen aufblühen“ 
von Clemens Scharre beschrieben. Green Care ist dabei ein Sammelbegriff, der alle Aktivitäten und 
Interaktionen zwischen Mensch, Tier und Natur auf landwirtschaftlichen Betrieben zusammenfasst, die 
wesentlich zur Gesundheitsförderung und Therapie beitragen bzw. auch soziale und pädagogische 
Ziele verfolgen. Die mittlerweile 26 zertifizierten „Green Care“ Bauernhöfe Österreichs zeigen klar auf, 
welche Vielfalt an sozialen Angeboten hier möglich ist.   

Gelungene Sozialprojekte im ländlichen Raum können zukünftig nicht nur zur Inklusion bisheriger 
Randgruppen in die Gesellschaft, sondern auch zu einer Aufwertung des ländlichen Raumes 
beitragen. Besonders hervorzuheben ist dabei natürlich die Arbeit der vielen ehrenamtlich tätigen 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, ohne die vieles nicht möglich ist und denen nicht oft genug gedankt 
werden kann! …  
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ÖKL-Schrift TGI Nr. 2  
Einsatz von Schweinen in der tiergestützten Intervention 

Auflage 1, 2017 

32 Seiten, farbig, zahlreiche Fotos, Skizzen, Tabellen  
 
Die ÖKL-Schrift TGI Nr. 2 „Einsatz von Schweinen in der 
tiergestützten Intervention“ stellt eine umfassende 
Informationsgrundlage für alle auf landwirtschaftlichen Betrieben 
tätigen Fachkräfte für Tiergestützte Intervention (TGI), die Schweine 
in ihrer tiergestützten Arbeit einsetzen, und für alle Personen, die an 
einer qualitativ hochwertigen Arbeit mit hohen Sicherheitsstandards 
mit Schweinen interessiert sind. 
 
In die TGI-Schrift sind unter Berücksichtigung der aktuellen 
Rechtssituation sowohl Erkenntnisse wissenschaftlicher Experten 
und Expertinnen als auch Kompetenz und praktische Erfahrung von 
Anbietern und Anbieterinnen Tiergestützter Intervention mit eingeflossen. 
 
Inhalt: 
 
1.    Einleitung 
2.    Tiergerechte Schweinehaltung 
3.    Tiergesundheit 
4.    Ausbildung TGI-Fachkraft 
5.    Ausbildung TGI-Schwein 
6.    Mensch-Tier-Kommunikation 
7.    TGI-Einsatz 
8.    Rechtliche Rahmenbedingungen und Literatur 
 
Arbeitsgruppenleitung und Redaktion: DI DSA Silke Scholl, ÖKL 
 
Autorinnen und Autoren: Dr. Johannes Baumgartner (Veterinärmedizinische Universität Wien), Hans 
Brückler (ÖKL zertifizierter TGI-Betrieb), MR DI Dr. Johannes Frickh (BMNT), Dr. Birgit Howorka 
(BMG), DI Dieter Kreuzhuber (ÖKL), Dr. Christine Leeb (Universität für Bodenkultur), Dr. Regina 
Loupal (BMG), Lisa Kampes bc. (ÖKL zertifizierter TGI-Betrieb), DI DSA Silke Scholl (ÖKL), Dr. 
Walburga Siebenhofer (ÖKL zertifizierter TGI-Betrieb), Univ. Prof. Dr. med.vet. Josef Troxler 
(Veterinärmedizinische Universität Wien)   
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ÖKL-Homepage www.oekl.at 

Die Homepage wird aktuell gehalten und beinhaltet Informationen v.a. zu den ÖKL-Publikationen und 
Veranstaltungen wie auch über Projekte.  

Außerdem steht ein Webshop zur Verfügung. 

Ein Fixpunkt sind natürlich die ÖKL-Richtwerte!  

Die ÖKL-Mitglieder finden sich ebenfalls auf der Seite, die Firmen und Förderer mit Logo und 
Verlinkung. 

 

ÖKL-Newsletter 

2017 wurden insgesamt 15 Newsletter verschickt.  

Stand der Anzahl der Adressaten mit Ende Dezember 2017: 4.363. 

Das Medium wird v.a. verwendet, um Publikationen und Veranstaltungen zu bewerben und um auf die 
ÖKL-Homepage aufmerksam zu machen. 

 

ÖKL-Facebook-Auftritt 

Seit April 2017 hat das ÖKL aufgrund eines Vorstandsbeschlusses eine Facebookseite 
eingerichtet: https://www.facebook.com/oekl.at/ 
Von April bis Dezember 2017 wurden 72 ÖKL-Meldungen über Facebook veröffentlicht, 

insgesamt 12.776 Personen wurden erreicht, das ÖKL hat knapp 150 Abonnenten. Im Vergleich zu 
vielen anderen Facebook-Seiten ist das leider nicht besonders viel. 

 
 

ÖKL-Homepage Bauen www.oekl-bauen.at 

Die Internetseite www.oekl-bauen.at ist eine „Plattform“ für landwirtschaftliches Bauwesen und 
Stallbau.  

Die wichtigsten Inhalte sind: 

 Baumaße für die Planung (Rinder-, Schweine-, Schafe-, Ziegen-, Pferde- und Geflügelställe) 

 Planungsbeispiele 

 Baustoffe (Holz, Beton, Asphalt) 

 Übersicht Bauberatung der Landwirtschaftskammern 

 Übersicht aller ÖKL-Publikationen zum Thema Bauen 

 Linksammlung  

 ÖKL-Baupreis Landwirtschaft 

Die Seite wird laufend aktuell gehalten und mit Inhalten befüllt. 

 

Homepage www.biodiversitaetsmonitoring.at 

Auf dieser Seite erhalten interessierte Landwirtinnen und Landwirte, Almbewirtschafterinnen und 
Almbewirtschafter sowie Waldbewirtschafterinnen und Waldbewirtschafter alle Informationen über die 
Monitoringprojekte sowie Fotos, Unterlagen etc.  

Außerdem kann man online Beobachtungsdaten eingeben. 

 

 

 

http://www.oekl.at/
https://www.facebook.com/oekl.at/
http://www.oekl-bauen.at/
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Homepage Tiergestützte Intervention am Bauernhof www.oekl-tgi.at 

Auf dieser Seite findet man alle Informationen über tiergestützte Intervention am Bauernhof, über die 
LFI-Zertifikatslehrgänge, über die Weiterbildung und die Zertifizierung.  

Außerdem gibt es eine Übersicht und Beschreibung aller ÖKL-zertifizierten Höfe. 

 

Homepage Phänoflex www.mahdzeitpunkt.at 

Auf dieser Seite findet man alle Informationen rund um die mögliche Vorverlegung des 
Mähzeitpunktes im Rahmen der Naturschutzmaßnahme WF. 

Außerdem können hier von den teilnehmenden LandwirtInnen die Beobachtungsdaten (Blühzeitpunkt 
Schwarzer Hollunder, Ähren- und Rispenschieben Knaulgras) eingegeben werden, welche für die 
Erstellung der phänologischen Karte notwendig sind.  

 

Homepage Mondat www.monitoringprojekte.at 

Auf diesen Seiten erfahren Sie, worauf unsere Bäuerinnen und Bauern in Österreich bei ihren 
Naturschutzflächen ganz besonders schauen. Über 1.000 Betriebe beobachten regelmäßig über 100 
Tier- und Pflanzenarten, die gute ökologische Zeiger für die Auswirkungen ihrer Bewirtschaftung sind. 
Mit ihren Beobachtungen lernen die BewirtschafterInnen und ihr „Nachwuchs“ viel über die Natur rund 
um den Bauernhof. Zusätzlich liefern sie wertvolle Beiträge zur Gewinnung neuer wissenschaftlicher 
Erkenntnisse. 

  

http://www.monitoringprojekte.at/
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4  ÖKL-Arbeitskreise 
 

Folgende ÖKL-Arbeitskreise waren 2017 tätig 

 
Arbeitskreissitzung Landtechnik am 5. April 2017 

Am 5. April fand unter dem Vorsitz von DI Michael Deimel bei Busatis GmbH in 3251 Purgstall an der 
Erlauf die ÖKL-Arbeitskreissitzung Landmaschinen statt, an der 27 Personen teilnahmen. 

 

 

Auf der Tagesordnung standen: 

ausführliche Berichte aus dem ÖKL-Geschäftsbereich Landtechnik (u.a. Praxisseminare) 

Vortrag „Verschleiß und Verschleißschutz bei Bodenbearbeitungswerkzeugen“ von DI Christian 
Rechberger, BLT Wieselburg 

Vortrag „Traktorenprüfung hinsichtlich Abgaswerten und Leistungen“ von Ing. Thomas Fussel, BLT 
Wieselburg  

Rundgang durch die Werkshallen Busatis 

 

Arbeitskreis ÖKL-Richtwerte 

Vorsitz: Ing. Gottfried Hauer 

• am 2. Mai 2017 in der LK NÖ, St. Pölten 

• am 12. Juli 2017 in der LK NÖ, St. Pölten 

 

Biogasberater-Seminar am 3. und 4. Mai 2017 in Wels 

Siehe Veranstaltungen! 
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ÖKL Arbeitskreis-Sitzung Technik im Biolandbau am 14.11.2017 

Vorsitz: Ass.Prof. DI Dr. Helmut Wagentristl, BOKU, Versuchswirtschaft Großenzersdorf 

an der BOKU-Versuchswirtschaft Groß-Enzersdorf  

Vorträge:  

Dr. Wilfried Hartl, Bioforschung Austria „Aktuelles aus der Bioforschung“  

Dr. Robert Schneider, Bio Austria „Anforderungen an die Technik im Bio-Landbau aus Sicht der 
Beratung“  

Ing. Josef Jugovits, Landwirt „Alternative Bodenbearbeitung im Biolandbau“ 

 

Arbeitskreise Landwirtschaftliches Bauen / ÖKL-Bautagung im April und im Oktober 2017 

Siehe Veranstaltungen! 
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5 ÖKL-Projekte 
 

LE-Bildungsprojekt „Innovative Landtechnik und 
Energieeffizienz“ (bis 31.8. 2017) und LE-Bildungsprojekt 
Landtechnik 2017+ innovativ, umweltgerecht und digital (bis 
Ende 2018) 

 

Arbeitskreise:  

Siehe Kapitel 4 ÖKL-Arbeitskreise 

 

Landtechnik-Weiterbildungsveranstaltungen 

Siehe Kapitel 2 ÖKL-Veranstaltungen 

 

Landtechnik-Publikationen 

Siehe Kapitel 3 ÖKL-Publikationen (Richtwerte) 
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LE-Projekt „Publikationen für 
kostengünstiges, nachhaltiges Bauen in 
der Landwirtschaft“ (1.6.2016 bis Ende 2017) 

 

2 ÖKL-Bautagungen 2017 

ÖKL-Frühjahrs-Bautagung in Zell am See, Salzburg, 19. bis 21. April 2017 

ÖKL-Herbst-Bautagung in St. Veit an der Glan, Kärnten, 9. Bis 11. Oktober 2017 

Details siehe Kapitel 2 Veranstaltungen 

 

27 Sitzungen der Arbeitsgruppen im Jahr 2017 

Datum Publikation Ort Teilnehmende 

13.1.2017 Landtechnische Schrift Nr. 229 

Stallbau für die Biotierhaltung - 

Schweine 

LK OÖ, Linz Baumgartner, Hagmüller, Leeb, 

Lenz, Spangel, Kreuzhuber 

17.1.2017 Landtechnische Schrift Nr. 236 

Heutrocknung – Technische 

Grundlagen für die Bauplanung 

LK Salzburg Kittl, Lenz, Wirleitner, Etlinger, 

Katzensteiner, Schmid, 

Kreuzhuber 

22.2.2017 Landtechnische Schrift Nr. 236 

Heutrocknung – Technische 

Grundlagen für die Bauplanung 

LK Salzburg Kittl, Wirleitner, Schmid, 

Neuhofer, Kniepeiß, Kreuzhuber 

27.2.2017 

Landtechnische Schrift Nr. 229 

Stallbau für die Biotierhaltung - 

Schweine 

LK OÖ, Linz Auinger, Baumgartner, 

Hagmüller, Hofer, Hold, Lenz, 

Spangel, Kreuzhuber 

1.3.2017 
Merkblatt 24b 

Grünschnittkompostierung 

ÖKL Wien Swoboda, Kreuzhuber 

28.3.2017 

Landtechnische Schrift Nr. 237 
Stallbau für die Biotierhaltung – 
Legehennen und Landtechnische 
Schrift Nr. 238 Stallbau für die 
Biotierhaltung – Mastgeflügel 

Vetmeduni 

Wien 

Niebuhr, Kreuzhuber 

27.3.2017 Pauschalkostensätze ÖKL, Wien Watzinger, Kreuzhuber 

29.3.2017 

Merkblatt 101 Verwertung von 
Baurestmassen und 
Bodenaushubmaterial 

ÖKL, Wien Starke, Lenz, Car, Schütz, 

Kreuzhuber 

3.4.2017 

Landtechnische Schrift Nr. 229 

Stallbau für die Biotierhaltung - 

Schweine 

LK OÖ, Linz Auinger, Baumgartner, 

Hagmüller, Hold, Lenz, Spangel, 

Kreuzhuber 

7.4.2017 
Merkblatt 34 Verkehrsflächen für 

den Wirtschaftsbereich 

ÖKL, Wien Majcen, Wolfesberger, 

Aschenbrenner, Kreuzhuber 

5.5.2017 
Merkblatt 100 Haltung von 

behornten Rindern 

ÖKL Wien Waiblinger, Kreuzhuber 

9.5.2017 Pauschalkostensätze 

BMNT Wien Bramböck, Bilger, Gerstmayr, 

Klug, Kreuzhuber, Kugler, Lang, 

Leichter, Payer,Salzmann, 

Thomaser, Vögel, Watzinger, 
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Weratschnig, Wörndl 

19.5.2017 

Landtechnische Schrift Nr. 229 

Stallbau für die Biotierhaltung - 

Schweine 

LK NÖ, St. 

Pölten 

Baumgartner, Hagmüller, Lenz, 

Spangel, Kreuzhuber 

31.5.2017 

Merkblatt 101 Verwertung von 
Baurestmassen und 
Bodenaushubmaterial 

ÖKL, Wien Starke, Lenz, Car, Schütz, Kraus, 

Kreuzhuber 

1.6.2017 

Landtechnische Schrift Nr. 237 

Stallbau für die Biotierhaltung – 

Legehennen und Landtechnische 

Schrift Nr. 238 Stallbau für die 

Biotierhaltung – Mastgeflügel 

LK OÖ Gala, Hofer, Lenz, Mayringer, 

Niebuhr, Kniepeiß, Wagner, 

Kreuzhuber 

20.6.2017 

Landtechnische Schrift Nr. 229 

Stallbau für die Biotierhaltung - 

Schweine 

Vetmeduni/ 

Medau 

Baumgartner, Hagmüller, 

Spangel, Hold, Kreuzhuber 

7.7.2017 
Merkblatt 24b 

Grünschnittkompostierung 

ÖKL Wien Swoboda, Kreuzhuber 

26.7.2017 
Merkblatt 100 Haltung von 

behornten Rindern 

ÖKL Wien Waiblinger, Kreuzhuber 

10.8.2017 

Landtechnische Schrift Nr. 229 

Stallbau für die Biotierhaltung - 

Schweine 

Vetmeduni/ 

Medau 

Baumgartner, Hagmüller, 

Spangel, Leeb, Kreuzhuber 

2.10.2017 

Merkblatt 101 Verwertung von 
Baurestmassen und 
Bodenaushubmaterial 

ÖKL, Wien Starke, Lenz, Car, Schütz, Kraus, 

Kreuzhuber 

4.10.2017 
Merkblatt 24b 

Grünschnittkompostierung 

ÖKL Wien Swoboda, Kreuzhuber 

25.10.2017 
Merkblatt 34 Verkehrsflächen für 

den Wirtschaftsbereich 

LK NÖ, St. 

Pölten 

Schöwel, Dirnberger, Hollaus, 

Neswadba, Hütter, Wolfesberger, 

Kreuzhuber 

30.10.2017 
Merkblatt 108 Schweinehaltung 

bei kleinen Beständen 

Vetmeduni, 

Wien 

Baumgartner, Hagmüller, 
Etlinger, Schretzmayer, 
Stockinger, Wlcek, Kreuzhuber 

17.11.2017 
Merkblatt 24b 

Grünschnittkompostierung 

BBK 

Amstetten 

Hölzl, Springer, Swoboda, 

Kreuzhuber 

28.11.2017 

Merkblatt 101 Verwertung von 
Baurestmassen und 
Bodenaushubmaterial 

ÖKL, Wien Starke, Lenz, Car, Schütz, Kraus, 
Kreuzhuber 

07.12.2017 
Merkblatt 108 Schweinehaltung 

bei kleinen Beständen 

ÖKL, Wien Baumgartner, Hagmüller, Leeb, 
Schretzmayer, Wlcek, 
Kreuzhuber 

19.12.2017 
Merkblatt 48 Liegeboxenlaufstall 

für Milchvieh 

BOKU Wien Gerstmayr, Ofner-Schröck, 

Winckler, Kreuzhuber 
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Publikationen 

ÖKL-Merkblatt 107 Baulicher Brandschutz in der Landwirtschaft 
2017, 1. Auflage, 16 Seiten 

ÖKL-Merkblatt 99 Kellereigebäude: Neubau, Planung, Baudetails 
3. Auflage 2017, 16 Seiten 

ÖKL-Merkblatt 53 Direktvermarktung – Schlacht- und Verarbeitungsräume für die Vermarktung von 
Fleisch und Fleischwaren 
2017, 4. Auflage, 16 Seiten 

ÖKL-Merkblatt 100 Haltung von behornten Rindern 
1. Auflage 2017, 12 Seiten 

LTS 227 Stallbau für die Biotierhaltung RINDER 
3. Auflage 2017, 70 Seiten 

LTS 229: Stallbau für die Biotierhaltung – SCHWEINE 
4. Auflage 2017, 64 Seiten 

LTS 234 Stallbau für die Biotierhaltung: SCHAFE 
2. Auflage  2017, 36 Seiten 

LTS 236 Heutrocknung - Technische Grundlagen für die Bauplanung 
1. Auflage 2017, 68 Seiten 

ÖKL-Homepage Bauen: www.oekl-bauen.at 

Details siehe Kapitel 3 Publikationen 

 
Verfassen von Fachartikel 

Bauernzeitung (Nr. 28, 13.7.2017): Räume für Schlachtung und Verarbeitung planen 

Bauernzeitung (Nr. 29, 20.7.2017): Wo und wann Sauen im Wartestall gruppiert werden können 

Bauernzeitung (Nr. 33, 17.8.2017): Den Beton vergüten 

 

Aktualisierungen Merkblatt „Besonders tierfreundliche Haltung“ 

Versionen 1.3 (26.9.2016) und 1.4 (27.7.2017) 

 

Besuch von Fachveranstaltungen 

4.4.2017 Fachtagung Emissionsbeurteilung Gumpenstein 

16.5.-17.5.2017 Bautagung Gumpenstein 

22.5.-24.5.2017 Jahrestagung des Arbeitskreises „Länder ALB beim KTBL“, Veitshöchheim 

28.9.2017 Freilandtagung 

6.11.-8.11.2017 Baufachtagung Tänikon, Schweiz 

15.11.2017 (vormittags) Schweinefachtag LK OÖ 

4.12.-5.12.2017 Netzwerk-Tagung „Tierhaltung und Klimawandel“, Augsburg 

11.12.-13.12.2017 Besichtigung von 7 Schweinebetrieben (17 Stallungen), Bayern 

 

Messeauftritt 

6.9.-10.9.2017 Rieder Messe 
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Sonstige Sitzungen 

20.4.2017, Abstimmung LK Portal mit der Webseite www.oekl-bauen.at, Zell am See 

20.4.2017, Sitzung der AG Content-Management Bauen, Zell am See 

21.6.2017, Sitzung zur Umsetzung der NEC-Richtlinie, BMNT 

29.6.2017, Sitzung zum Thema Hitzestress in Ställen, Anpassung an den Klimawandel, ÖKL 

25.7.2017, Sitzung NEC-Richtlinie, Potenziale im Stallbau, LK OÖ 

31.10.2017, Besprechung ÖKL-Merkblatt 24 und geplante Leitlinie für Güllebehälter der 
Landesregierung Steiermark, LK Steiermark, Graz 

9.11.2017, Sitzung NEC-Richtlinie, Potenziale im Stallbau, St. Veit/Glan 

9.11.2017, Sitzung der AG Content-Management Bauen, Abstimmung LK Portal mit der Webseite 
www.oekl-bauen.at, St. Veit/Glan 

15.11.2017 (nachmittags), Sitzung NEC-Richtlinie, Potenziale im Stallbau, BBK Wels 

22.11.2017, Sitzung mit den Ländern, LWK und Experten zur nationalen Umsetzung der NEC- 
Richtlinie in der Landwirtschaft, BMNT 
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LE-Projekt Biodiversitätsmonitoring auf Wiesen und Almen M1a-82/16 

 

 

Projektlaufzeit 15.07.2016 bis 31.08.2018 (Genehmigung: 29.11.2016) 

Projektmitarbeiterinnen 2017 im ÖKL: DI Barbara Steurer, DI Maria Zacharias, DI Stephanie Köttl, 
Markus Zehetgruber Bsc. 

Zielgruppe: Landwirtinnen und Landwirte mit extensiven Grünlandflächen, die biologisch wirtschaften 
bzw. an der ÖPUL-Naturschutzmaßahme („WF-Flächen“) teilnehmen sowie Almbewirtschafter und 
Almbewirtschafterinnen 

Das ÖKL als Projektträger koordiniert das Projekt in Zusammenarbeit mit dem Umweltbüro GmbH 
(Projektleitung) sowie den Büros LACON und Suske Consulting.  

Die beiden Projekte „Biodiversitätsmonitoring mit LandwirtInnen“ und „AlmbewirtschafterInnen 
beobachten Pflanzen und Tiere“ wurden in der neuen Projektlaufzeit auf Basis ähnlicher 
Projektabläufe und Inhalte zusammengeführt und werden seit Juli 2016 gemeinsam abgewickelt.  

Hauptziel des Projektes ist die Bewusstseinsbildung der teilnehmenden Landwirtinnen und Landwirte 
sowie der Almbewirtschafter und AlmbewirtschafterInnen in Bezug auf Biodiversität und Naturschutz 
sowie bezüglich des Zusammenhangs zwischen Artenvielfalt und Bewirtschaftung. Durch die 
regelmäßige Beobachtung und das schriftliche Dokumentieren der Entwicklung von auf der eigenen 
Grünlandfläche lebenden Pflanzen und Tieren wird das genaue Hinsehen verbunden mit der Suche 
nach den Ursachen von Veränderungen angeregt und die TeilnehmerInnen so aktiv in die 
Naturschutzarbeit einbezogen. Zusätzlich dienen die Langzeitbeobachtungen der Bäuerinnen und 
Bauern dem Wissensaustausch und Wissensgewinn. Auf Basis der gesammelten Beobachtungen 
können konkrete Aussagen zur Wirkung bestimmter Bewirtschaftungsmaßnahmen auf die 
Entwicklung der beobachteten Indikatorarten getroffen werden. Ab 2017 sind für die TeilnehmerInnen 
betriebsindividuelle Auswertungen abrufbar.  

 

Tätigkeiten 2017: 

 Projektmanagement inkl. finanzieller Abrechnung 

 Datenabgleich mit AMA und den Naturschuztabteilungen der Länder 

 Betreuung der insgesamt 633 teilnehmenden Betriebe in ganz Österreich  

 Anboteinholung für Kartiersaison 2017 

 Treffen zur Vorbereitung der Kartiersaison – ÖKOTEAM Graz am 19.4.2017 

 Feedbackworkshop mit ÖkologInnen – Ökobüro Graz am 8.11.2017 

 Neueinschulung und Umschulung von 219 Betrieben durch ÖkologInnen-Team 

 Evaluierung mittels Online-Umfrage: 114 Teilnehmer, 30% Rücklaufquote; zusätzlich Telefon-
Interview mit 21 TeilnehmerInnen 
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 Vorbereitung der Beobachtungssaison 2017 

 Infoschreiben TeilnehmerInnen und Erinnerung Herbstantrag sowie Dateneingabe 2016 

 Abhaltung eines zweitägigen ProjektvertreterInnentreffens in Bad Traunstein, Niederösterreich. 

 Zusammenarbeit mit ProjektvertreterInnen und Unterstützung der regionalen Veranstaltungen der 
ProjektvertreterInnen 

 Mithilfe bei der Organisation von insgesamt 16 regionalen Veranstaltungen der 
ProjektvertreterInnen  

 Durchführung von 10 Schulbesuchen in Partnerschulen 2017, teilweise mit den regionalen 
ProjektvertreterInnen 

 15 neue Pflanzen-und Tiersteckbriefe 

 Projektpräsentation bei 2 Konferenzen: 3. Citizen Science Konferenz, 3.3. 2017, AGES Wien & 
ERDN Conference, 4. Oktober 2017, Eisenstadt  

 Öffentlichkeitsarbeit: 6 Beiträge in wissenschaftlichen und landwirtschaftlichen Medien 

 Online Unterrichts-Tool: Citizen Science Award – Auf der Suche nach Arnika & Wespenspinne 

 Aktualisierung der Datenbank, Dateneingabe und Datenüberprüfung  

 Aktualisierung der Homepage mit den Projekten „Wir schauen auf unsere Almen“ und „Wir 
schauen auf unsere Wälder!“ (www.biodiversitaetsmonitoring.at) 

 Veröffentlichung der betriebsindividuellen Auswertungen für die Betriebe  

 Vorbereitung und Programmierung der allgemeinen Auswertungen der Monitoringdaten (Trends 
Indikatorarten, Wiesentypen u.a.) 

 Vorbereitung, Abhaltung und Nachbereitung der Strategie-/Arbeitssitzungen im Team 
/Teamsitzungen am 31.1.2017, 12.7.2017 und 27.-28. 9. 2017. 

 Steuerungsgruppensitzung am 27.2.2017  

 

  

http://www.biodiversitaetsmonitoring.at/
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LE-Projekt Wir schauen auf unsere Wälder! – Biodiversität im Wald M1b-30/16

  

Projektlaufzeit: 01.02.2017 bis 31.01.2019   

Projektmitarbeiterinnen 2017 im ÖKL: DI Barbara Steurer, DI Stephanie Köttl 

Das ÖKL als Projektträger koordiniert das Projekt in Zusammenarbeit mit dem Umweltbüro Gmbh 
(Projektleitung) sowie der Landwirtschaftskammer Österreich, BIOSA, dem BFW und den Büros 
Leitner, LACON und Suske consulting.  

Ziel: Bewusstseinsbildung von 1.060 WaldbewirtschafterInnen bis Ende 2018  

Das Bewusstseinsbildungsprojekt „WaldbewirtschafterInnen beobachten Biodiversität ” verfolgt einen 
innovativen “Bottom-Up-Ansatz”, bei dem sich Waldbesitzer und Waldbewirtschafter auf 
selbsterfahrende Weise mit Biodiversität im Wald befassen. Im Rahmen eines “Waldökologischen 
Betriebsgespräch” werden interessierte WaldbewirtschafterInnen durch geschulte ExpertInnen auf 
biodiversitätsrelevante Aspekte in ihren Wäldern (z.B. Bedeutung von Totholz, Horstbäumen, 
Kleinstrukturen, seltene Pflanzen und Tierarten etc.) aufmerksam und neugierig gemacht.  

Die im Jahr insgesamt 85 eingeschulten TrainerInnen führten 2017 insgesamt 248 „waldökologische 
Betriebsgespräche“ in ganz Österreich durch. Räumlicher Schwerpunkt bei den Betriebsgesprächen 
war Ost Österreich (Niederösterreich, Steiermark). Die BewirtschafterInnen wurden motiviert, „genau 
hinzusehen” und ihre Beobachtungen mindestens einmal jährlich zu melden.  

 

 

Tätigkeiten 2017: 

 Abhaltung einer Arbeitsgruppensitzung mit dem gesamten Projektteam am am 31. 01. 2017, Wien 

 Durchführung einer Steuerungsgruppensitzung am 27.11.2017 im BMNT  

 Betreuung der insgesamt 410 teilnehmenden Betriebe in den Bundesländern Niederösterreich, 
Steiermark, Burgenland, Salzburg, Tirol und Oberösterreich.  

 Abhaltung einer Train the Trainerschulung in der FAST Gmunden, 26.-27.April 2017 

 Durchführung von 90 Waldökologischen Betriebsgesprächen durch die TrainerInnen der LK’s und 
ForstökologInnen 

 Rückmeldequote der Beobachtungen von 43 % im Jahr 2017 

 Organisation und Abhaltung des 1.Vernetzungstreffen der Servicebetriebe 2017 im Stift Altenburg, 
26. September 2017 

 Betreuung der rd. 15 Servicebetriebe und Vorbereitung von Veranstaltungen ab dem Jahr 2018  

 Vorbereitung und Durchführung einer   Bildungsveranstaltung in der HBLA Bruck an der Mur zum 
Thema „Widerstandsfähige, stabile Wälder in Zeiten des Klimawandels – heimische Vielfalt 
nutzen“, 24.10.2017 (rd. 150 TeilnehmerInnen) 
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 Erstellung und Überarbeitung von Erhebungsunterlagen für die Waldökologischen 
Betriebsgespräche  

 Erstellung von 10 neuen Steckbriefen, Druck und Versand (neue Steckbriefe 2017: 
Baumhöhlenbewohner, Höhlen, Spechte und Greifvögel, Erdkröte & Gelbbauchunke, Grasfrosch & 
Springfrosch, Haselmaus, Misteln und Tagfalter) 

 Überarbeitung und Nachdruck von Grußkarten, Folder sowie ein Plakat zur Projektinformation und 
zur Bewerbung 

 Erstellung eines Artikels zur Akquirierung von potentiell interessierten Betrieben für die 
TrainerInnen 

 Veröffentlichung von 5 Fachartikeln in einschlägigen land-/forstwirtschaftlichen Medien 

 Vorbereitung der Saison 2018 „Expert-Tool“ als zusätzliches Bildungsangebot für TeilnehmerInnen 

 Betreuung und laufende Erweiterung des Online Lesetools  

 Vorbereitung eines Gewinnspieles für die TeilnehmerInnen (Beobachtungen 2017) 

 Finanzielle Abwicklung, Werkvertragsvergabe und laufende Berichtslegung 
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LE-Projekt Schulung LandwirtInnen als BiodiversitätsberaterInnen M1a-63/15 

 

 

 

 

Projektlaufzeit 02.12.2015 bis 30.08.2018  

Projektmitarbeiterinnen 2017 im ÖKL: DI Barbara Steurer, DI Stephanie Köttl 

Das ÖKL als Projektträger koordiniert das Projekt in Zusammenarbeit mit dem Umweltbüro GmbH 
sowie dem Büro LACON und Dr. Daniel Bogner.  

Im Rahmen des Projektes werden zwei 4-tägige Schulungen „Vielfalt auf meinem Betrieb“ in zwei 
Bundesländern organisiert und so insgesamt 40 LandwirtInnen zu BeraterbäuerInnen ausgebildet. Die 
Schulung „Vielfalt auf meinem Betrieb“ beruht auf einem Bildungsansatz „Von Bauer zu Bauer bzw. 
von Bäuerin zu Bäuerin“, welcher ab dem Jahr 2018 geplant ist. Die AbsolventInnen der Schulung 
führen ab 2018 Betriebsgespräche „Vielfalt auf meinem Betrieb“ durch. Im Rahmen der 
Betriebsbesuche „Vielfalt auf meinem Betrieb“ werden die teilweise selbstverständlichen Leistungen 
der heimischen Bauern für die Artenvielfalt erhoben, deren Wert in den Vordergrund gerückt und 
gemeinsam mögliche zusätzliche Maßnahmen diskutiert. 

Die erste Schulung in Salzburg startete mit dem ersten Block (2 Tage) im November 2017.  

Die Grundidee des Projektes ist  es: 

 Betriebsgespräch über Vielfalt „Von Bauer zu Bauer“ zu ermöglichen. 

 eine vertrauensvolle Gesprächsbasis unter BerufskollegInnenen rund um das Thema 
Artenvielfalt und Naturschutz zu schaffen 

 die Vielfalt rund um den gesamten Betrieb zu betrachten 

 ein Netzwerk an regionalen Biodiversitätsbotschaftern & MultiplikatorInnen aufzubauen. 
 

Tätigkeiten 2017: 

 Inhaltliche Projektsteuerung und Finanztechnische Abwicklung 

 Abhaltung einer Abstimmungssitzung mit Zurück zum Ursprung am 11.01.2017, Wien (als 
Projektpartner letztendlich leider abgesprungen)  

 Abhaltung von 3 Abstimmungssitzungen im Kernteam (UBK, ÖKL, LACON) am 13.07.2017 in 
Wien (Neuausrichtung ) , am 19.07.2017 in Bruck an der Mur (Schulungsprogramm) und am 
18.10.2017 in Wien (Bildungsunterlagen) 

 Steuerungsgruppensitzung am 20.09.2017 im BMNT 

 Ausarbeitung eines Schulungskonzeptes für insgesamt 2 regionale Kurse „Vielfalt auf meinem 
Betrieb“ mit zu je 4 Schulungstagen 
1. Schulung in Salzburg: 16./17. Nov 2017 & 28./29. Mai 2018  
2. Schulung in der Steiermark: 17./18. Jan 2018 & 23./24. Mai 2018 

 Konzeption und  Ausarbeitung von Bildungsunterlagen 

 Organisation, inhaltliche Planung, Vorbereitung und Abhaltung der ersten Schulung in 
Salzburg mit dem ersten Schulungsblock 16./17. November 2017. 

 Aufbereitung von Einladungen und Informationsschreiben, Artikel im Bauernjournal im Juni 

2017 und Ankündigung im Juli sowie auf der LK online Tirol und Tirol 2050 Homepages. 
 Vorbereitung Folge-Projektantrag zur Durchführung von Betriebsgesprächen „Vielfalt auf 

meinem Betrieb“  
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LE Projekt Phänoflex  
„Flexibilisierung von WF-Schnittzeitauflagen in Österreich“ 7.6.1a-II3-37/16 

Projektlaufzeit: 01.09.2016 bis 31.08.2018 

Projektmitarbeiterinnen 2017 im ÖKL: DI Barbara Steurer, DI Stephanie Köttl 

Das ÖKL als Projektträger koordiniert das Projekt in Zusammenarbeit mit dem Büro LACON 
(Projektleitung) sowie der  Zentralanstalt für Meterologie und Geodynamik (ZAMG) und dem Büro 
Grünes Handwerk- Büro für angewandte Ökologie. 

In den letzten Jahren trat die Mähreife der Wiesen aufgrund sehr zeitiger Vegetationsentwicklung 
häufig vor dem in den Auflagen fixierten Schnittzeitpunkt ein. Obwohl die Wiesen aus 
naturschutzfachlicher Sicht schon mähreif waren, mussten die BäuerInnen mit der Mahd bis zum 
Datum in der Projektbestätigung zuwarten. Das führte zu schlechteren Futterqualitäten und 
Verstimmungen bei den LandwirtInnen.  

Durch das gegenständliche Projekt wird dem schon lange geäußerten Wunsch der LandwirtInnen 
nach Flexibilisierung des Mähzeitpunktes im Rahmen der Naturschutzmaßnahme WF entsprochen. 

Ziele:  

 Mehr Flexibilität und Zufriedenheit bei der WF-Teilnahme  

 Damit wirksame Akzeptanzsteigerung für die Naturschutzmaßnahme  

 Europaweites Vorzeigeprojekt für partnerschaftlichen Naturschutz 

 Weniger Probleme und Arbeitsaufwände für die Landesverwaltungen 

Tätigkeiten 2017: 

 Abhaltung einer Teamsitzung am 19.01.2017 (Vorbereitung der Saison 2017) 

 Abhaltung einer Teamsitzung am 13.03.2017 (Vorbereitung der Saison 2017) 

 Abhaltung einer Teamsitzung am 10.05.2017 (Festlegung der Vorverlegung) 

 Telefoninterviews zur Akquise von 33 neuen Betrieben  

 Betreuung der 173 teilnehmenden landwirtschaftlichen Betriebe in ganz Österreich sowie der 10 
aktiven ÖkologInnen (Versand Infoschreiben, etc.) 

 Überarbeitung der Beobachtungsanleitung: 3 beobachtete Pflanzen in 4 phänologischen Phasen 
(Knaulgras, Holunder und Wiesenfuchsschwanz) 

 Modellierung einer Karte zur Vorverlegung der Mahdzeitpunkte 2017 

 Veröffentlichung der modellierten Karte zur Mahdfreigabe am 15. Mai 2017 

 Laufende Informationsbereitstellung auf Webplattform www.mahdzeitpunkt.at 

 Erstellung von zwei Artikeln zur Akquirierung neuer Betriebe im Bauernjournal im April und Mai 
2017 

 Erstellung eines Info-Folders für die ÖPUL-Auflage „Schnittzeitpunktverzögerung nach Phänologie“ 

 Online-Evaluierung auf Projekthomepage www.mahdzeitpunkt.at  

 Finanzielle Abwicklung, Werkvertragsvergabe und Berichtslegung 
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LE-Projekt MONDAT  

WF-Einblicke – Ergebnisse österreichischer Monitoringprojekte  7.6.1a-II3-35/16 

 

Gefördert von Bund, Land und EU im Rahmen der Maßnahme 7.6.1. „Studien und Investitionen zur 
Erhaltung, Wiederherstellung und Verbesserung des natürlichen Erbes“ 

Projektlaufzeit: 01.10.2016 bis 30.09.2018 

Projektträger: ÖKL 

Projektpartner: Büro LACON 

Begleitend zur WF-Naturschutzmaßnahme laufen in den Bundesländern zahlreiche Monitoringprojekte 
zu international und national bedeutenden Tier- und Pflanzenarten sowie deren Lebensräumen. Mit 
den Monitorings, die in der Regel gemeinsam mit LandwirtInnen durchgeführt werden, sollen 
Bewusstsein und Interesse der LandwirtInnen für Schutzgüter und WF gesteigert, die Auflagen auf 
ihre Wirksamkeit hin überprüft und die naturschutzfachliche Zielerfüllung von Auflagen und 
Bewirtschaftung beurteilbar werden. Derzeit sind die diesbezüglichen Arbeiten der beteiligten 
BäuerInnen und Akteure, die Beobachtungsdaten, Auswertungen und fachlichen Ergebnisse jedoch 
weder für das BMNT und die Naturschutzabteilungen zentral zugreif- und auswertbar, noch kann sich 
die interessierte Öffentlichkeit über die verschiedenen Monitoringprojekte in kompakter Weise 
informieren.  

Mit dem Projekt sollen alle ÖsterreicherInnen über Sinn und Zweck sowie Ziele und Ergebnisse der 
laufenden WF-Monitoringprojekte mittels einer frei zugänglichen Webplattform unter 
www.monioringprojekte.at  informiert werden. Dabei wird auch das Bewusstsein für die 
Naturschutzmaßnahme WF gesteigert, das Verständnis für die Sinnhaftigkeit von zugehörigen 
Monitorings erhöht und vermittelt, wofür diesbezügliche öffentliche Mittel eingesetzt werden. Für eine 
spezielle BenutzerInnengruppe des BMNT, der Länder sowie für ExpertInnen, die alle persönliche 
Zugangsdaten erhalten, werden relevante Fachdaten der Monitorings zusätzlich in einem 
Intranetbereich der Webplattform aufbereitet und zum Download zur Verfügung gestellt. Dies umfasst 
sowohl alle selektierten Rohdaten der einzelnen Monitoringprojekte als auch Auswertungen in Form 
von Reports mit jährlichen Ergebnissen und Jahresvergleichen in textlicher und grafischer Form.  

 

Tätigkeiten im Projektzeitraum 2017: 

 Weiterer Aufbau der bereits 2015 und 2016 erstellten Website: www.monitoringprojekte.at 

 Inhaltliche Aufbereitung, Sammlung und Auswertung der Daten von derzeit 14 Monitoringprojekten 

 Betreuung Intranet für BMNT und den Naturschutzabteilungen 

 Datenabgleich und Koordination mit den Naturschutzabteilungen der Bundesländer sowie der AMA 

 Projektpräsentation bei der Ländersitzung der NaturschutzvertreterInnen am 03.02.2017 

 Abstimmungssitzung mit BMNT am 02.02.2017 

 Abstimmungssitzungen im Team 05.04.2017 und am 16.08.2017  

        

www.monitoringprojekte.at 
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„Abgestufte Wiesennutzung in Niederösterreich –  

Modellregion Puchberg am Schneeberg“ 

  

Projektlaufzeit: November 2015 - März 2018 

Gefördert vom NÖ Landschaftsfonds 

Projektträger: ÖKL 

Projektpartner: LFI Niederösterreich, LK Niederösterreich, Büro AVL 

Projektmitarbeiterinnen 2017 im ÖKL: DI Barbara Steurer, Markus Zehetgruber 
Bsc. 

 

Ziel des Projektes „Abgestufter Wiesenbau“ ist es durch die Ergebnisse in der 
Modellregion Puchberg am Schneeberg Aufschlüsse über das mögliche Potential 
der Bewirtschaftungsform des abgestuften Wiesenbaus auf andere Regionen zu 
bekommen. Stetig steigender Marktdruck und gleichzeitige Einschränkungen vieler 
Betriebe hinsichtlich Wachstum und Bewirtschaftungsintensität führen zu immer schwieriger 
werdenden Bedingungen für landwirtschaftliche Betriebe. Mithilfe dieses Projektes sollen die Chancen 
einer optimalen Wiesen- und Weidenutzung in Kombination mit der Minimierung des 
Betriebsmitteleinsatzes auf eine nachhaltige Einkommenssicherung vor allem für Betriebe außerhalb 
von Gunstlagen erforscht werden. Durch Futtermittelproben, vegetationsökologische Erhebungen und 
betriebswirtschaftliche Kalkulationen bei 17 Beispielbetrieben in der Modellregion konnten die 
ökonomischen und ökologischen Auswirkungen abgestufter Wiesennutzung auch praktisch belegt 
werden. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tätigkeiten im Projektjahr 2017: 

 Informationsveranstaltung: 06. März 2017 mit ersten Ergebnissen 

 Erstellung der Betriebskonzepte  (LK NÖ) 

 Einzelbetriebliche Ergebnispräsentation: 08. Und 09. Mai 2017 

 Wiesenbegehung: 09. Juni 2017 mit DI Walter Starz (HBLFA Raumberg-Gumpenstein) und Dr. 
Harald Rötzer (Büro AVL) 

 Erstellung der Ergebnisbroschüre  
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„Futtervielfalt – Erhaltung, Verbesserung und Wiederherstellung 

der Biodiversität durch Almbewirtschaftung“ 

  

 

 

 

 

Projektlaufzeit: März 2017 – März 2019 

Projektmitarbeiterinnen 2017 im ÖKL: DI Barbara Steurer, DI Maria Zacharias, Markus Zehetgruber 
Bsc. 

Das ÖKL als Projektträger koordiniert das Projekt in Zusammenarbeit mit dem Umweltbüro Gmbh 
sowie Dr. Andreas Bohner (HBLFA Raumberg-Gumpenstein)   und den Büros LACON und Suske 
consulting.  

 

Der Verlust von wertvollen Almfutterflächen stellt viele Almen durch den damit verbundenen Arten- 
und Lebensraumverlust vor  immer schwieriger zu lösenden Problemen.  
Im Rahmen des Projekts „Futtervielfalt auf Almen“ werden gemeinsam mit Almbauern und 
Almbäuerinnen zeit- und kostensparende Maßnahmen und Methoden zur wirksamen Reduktion von 
Problemkräutern und Zwergsträuchern auf verschiedenen Almen in ganz Österreich getestet. Bei der 
Einführungsveranstaltung, welche österreichweit dreimal stattfindet, werden die häufigsten 
Problemarten inklusive möglicher Regulierungsmaßnahmen vorgestellt sowie die Versuchsmethodik 
erklärt. Darauf aufbauend wird ein Versuchshandbuch erstellt, mit dessen Hilfe die 
AlmbewirtschafterInnen verschiedene Versuche zur Problempflanzenregulierung austesten und dem 
Projektteam jedes Jahr rückmelden. 20 Almen werden darüber hinaus von ExpertInnen bei der 
Versuchsanlegung auf den Almen unterstützt. Bei den jährlich stattfindenden Vernetzungstreffen auf 
vier ausgewählten Demonstrationsalmen erfolgt der Erfahrungsaustausch unter den 
AlmbewirtschafterInnen welcher mit ExpertInnenwissen ergänzt wird.  

 
       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tätigkeiten im Projektjahr 2017: 

 Abstimmungssitzung: 13. Jänner 2017 im BMNT 

 Begleitgruppentreffen: 02. Oktober 2017 

 Almbegehung: 30. Oktober 2017 auf der Alm „Am Himmel“ in Türnitz (NÖ) 

 Erstellung der Projektfolder (Lacon)  
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LE-Projekt Seltene Nutzttierrassen 2015 + 

Projektpartner: ARCHE Austria und ÖNGENE 

Dieses Projekt wurde im Februar 2017 abgeschlossen, siehe Tätigkeitsbericht 2016. 

 
LE-Projekt Seltene Nutztierrassen – traditionell und heimisch  ab 1.6. 2017 

Projektlaufzeit Juni  2017 bis Dezember  2018 

Projektpartner: ARCHE Austria und ÖNGENE 

Im 2. Halbjahr 2017 wurden die Vorbereitungen für folgende Leistungspakete getroffen 

 Herstellung einer neuen, aktualisierten Auflage der Broschüre „Seltene Nutztierrassen – 

Handbuch der Vielfalt“ u.a. mit sechs neuen Wirtschaftlichkeitsberechnungen 

 Herstellung 2 weiterer Ausstellungsserien im Rollup-System 

 Herstellung von ARCHE-Hof-Filmen 

 Adaption der ARCHE-Hof-Webseite 

Die Fertigstellung der Leistungen erfolgt im Jahr 2018. 
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Tiergestützte Intervention am Bauernhof  

Jänner bis Dezember  2017 im Projektjahr 2017  

Projektlaufzeit: Juni  2016 – Mai 2018 

ÖKL-Zertifizierung von landwirtschaftlichen Betrieben für die tiergestützte Intervention: 

Von Jänner  bis Dezember 2017 hatten 8 weitere landwirtschaftliche Betriebe alle 5 Säulen der ÖKL-
Zertifizierung positiv erledigt – einige weitere sind im Zertifizierungsprozess. 

 Bio Bergbauernhof Poifn , Maria Nißl, 6361 Hopfgarten im Brixental 

 Betrieb Larissa und Josef Thenner, 2135 Korttingneusiedl 17a 

 Kastenhofer Silvia, 4371 Dimbach 

 Betrieb Scheibe Eva-Maria Reinersdorf 41,7522 Strem 

 Betrieb Gerd Steiner und Simone Pflügl, Leifing 21, 9635 Dellach 

 Schiebel Norbert, 5061 Elsbethen 

 Betrieb LFS Hollabrunn, Karin Zenger und Silvia Brandstätter, 

Sonnleitenweg 2, 2020 Hollabrunn 

  Betrieb Degenhardt, Christiane und Michael Degenhardt, Ebersdorf 65, 8322 Eichkögl 

 

Laufend werden Betriebe telefonisch und per Mail beraten, die im ÖKL-Zertifizierungsprozess sind. 

Mit Ende des Jahres 2017 gibt es 50 ÖKL-zertifizierte Betriebe für TGI am Bauernhof in 

Österreich.  

Auf diesen Betrieben sind 65 TGI-Fachkräfte beschäftigt.  

Weiterbildung und Re-Zertifizierung 

Alle ÖKL-zertifizierten, landwirtschaftlichen Betriebe verpflichteten sich bei Erhalt der 
Zertifizierungsplakette zu regelmäßiger Weiterbildung und Re-Zertifizierung.  

Im Projektjahr 2017 wurden: 2 Betriebe rezertifiziert: 

 Betrieb Adelwöhrerhof, Petra und Hans Steiner, Möderbrugg Stmk. 

 Betrieb Egger; 8332 Eichkögl 

Feierliche Hoftafelverleihungen auf 2 Betrieben: 

 Betrieb Larissa und Josef Thenner, 2135 Korttingneusiedl 17a 

 Betrieb Scheibe Eva-Maria Reinersdorf 41,7522 Strem 

Öffentlichkeitsarbeit, Marketing: 

 Aktuell halten der Homepage www.oekl-tgi.at 

 Überarbeitung des Layouts des ÖKL-Newsletters 

 Newsletter für Tiergestützte Intervention am Bauernhof im März und Juni 2017 an jeweils ca. 900 

Adressen versandt 

 Präsentation des TGI Projektes vor Vertreterinnen der lw. Hochschule, Oslo 

 Verfassen eines Beitrages zur TGI in der Publikation der „Arche Austria“  

 Referententätigkeit bei der Podiumsdiskussion des Ökosozialen Schüler/innenforums - Green 

Care und Achtsamkeit, 13. Juni 2017 im Festsaal des Schlosses Sitzenberg. 

 

Erarbeitung von Informationsunterlagen und Fachinhalten für die TGI 

 Die ÖKL Schrift TGI Nr.2 „Einsatz von Nutztieren in der Tiergestützten Intervention“ wurde als 
Informationsunterlage für alle Betriebe, die tiergestützte Intervention mit Schafen anbieten, 
fertiggestellt.  

 Die ÖKL Schrift TGI Nr.3 „Einsatz von Hühnern der Tiergestützten Intervention“ wurde erarbeitet. 
Ein Endentwurf wurde ans Ministerium zur Druckfreigabe übermittelt 

 Beiträge für die TGI Schrift 4 „Einsatz von Eseln der Tiergestützten Intervention“   wurden 
verfasst und AK mit ExpertInnen durchgeführt 



 

 

ÖKL-Tätigkeitsbericht 2017 60 
 

 Beiträge für die TGI Schrift 5 „Einsatz von Einsatz von Ziegen der Tiergestützten Intervention“  
wurden verfasst und AK mit ExpertInnen begonnen 

 Weiters wurden Fachinhalte für den Österreichischen Dachverband für „Tiergestützte Intervention 
„ ÖDOT erarbeitet. Verfassen von Stellungnahmen zu einem Curriculum für die tiergestützte  
Arbeit mit lw. Nutztieren.  

 ÖKL hat ersten Entwurf für Weiterbildungsunterlagen SaB Huhn und SaB Schaf verfasst und zur 
Korrektur und Ergänzung an alle Betriebe verschickt. Die Unterlage enthält Inhalte und Methoden 
zur Lebenswelt Huhn und Schaf, Besonderheiten Huhn und Schaf und Ausdrucksverhalten Huhn 
und Schaf sowie die Abgrenzung zwischen SaB und TGI. 

Bauernhoftiere machen Schule-Angebot für SaB und Green Care Betriebe 

Ein Weiterbildungstag für „Schule am Bauernhof“-Betriebe zum Thema „Begegnung, Umgang und 
Spielprogramme mit Nutztieren am Hof“ für Schulklassen, Kindergärten soll in allen Bundesländern im 
Jahr 2018 angeboten werden. Steiermark, Kärnten und Bgld. sowie Tirol und Vorarlberg werden 
diesen Tag gemeinsam  abhalten. 

Inhaltliche Fertigstellung und Layoutierung der Weiterbildungsunterlage „Bauernhoftiere machen 
Schule“ in Form von 3 PPP-Sätzen für die Tierart Schaf und Huhn. 

  

Arbeitsgruppen und Netzwerkarbeit, nationale und internationale Zusammenarbeit 

 Durchführung eines Startegieworkshops am 11. und 15. September, bei dem Ziele und 
Maßnahmen für die TGI für die Periode 2014-2020 erarbeitet wurden 

 Teilnahme am ÖAKTI-Kongress-März 2017 Infostand zur Tiergestützten Intervention 

 Arge Green Care Österreich: aktive Teilnahme an der Sitzung am 2. Juni 2017 

 Teilnahme an der Green Care Tagung am 22. Juni 2017 

 Teilnahme an der AG Green Care Fort- und Weiterbildung: Übermittlung von Bildungsangeboten 
an das Green Care Team 

 Teilnahme am AK Fort- und Weiterbildung Green Care, am 5.12.2017 
 

Fachlicher Wissenstransfer und fachlicher Austausch der Betriebe 

 Im Projektjahr 2017 wurden ein Facharbeitskreis und ein AbsolventInnentreffen für Jänner 2018 
vorbereitet. 

 
Zertifikatslehrgänge: Tiergestützte Intervention am Bauernhof 

Abschluss des. LFI-Zertifikatslehrgang ( 2016-2017) in Kooperation mit dem LFI Salzburg 
‚Tiergestützte Intervention am Bauernhof‘ im November 2017 . Im Jahr 2017 fanden 9 
Lehrgangmodule statt. Insgesamt 18 doppelqualifizierte Personen schlossen den Lehrgang erfolgreich 
ab. 

Start des 10. Zertifikatslehrgang ‚Tiergestützte Intervention am Bauernhof‘ der in Kooperation mit dem 
LFI Steiermark im April 2017. Nach intensiven  Vorbereitungstätigkeiten wie Lehrplanerstellung, 
vorbereitende Terminkoordination mit Praxisbetrieben und ReferentInnen, Öffentlichkeitsarbeit und 
InteressentInnengespräche Aufnahmegesprächen zur Klärung der beruflichen und betrieblichen 
Voraussetzungen. 

Im Jahr 2017 wurden insgesamt 9 Lehrgangsmodule abgehalten.  

11. Zertifikatslehrgang:(2018-2019): Beginn April 2018 Tiergestützte Intervention am Bauernhof in 
Kooperation mit dem LFI Salzburg: Lehrgangsbewerbung, Lehrgangserstellung, erste 
Aufnahmegespräche 
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LE-Projekt Bildungscluster „Dialog mit der Gesellschaft“ 
Teilprojekt „StädterInnen besuchen 
LandwirtInnen – Vorbereitung für den Dialog 
und die Annäherung“  
 

Projektlaufzeit: 01.03.2017 bis 28.02.2018 (Genehmigung 30.08.2017) 

Programmlead: LFI Österreich 

Projektlead: ÖKL,  

Projektpartner: LFI OÖ, LFI NÖ, LFI Stmk, ARGE Bäuerinnen, NTÖ, Landjugend Österreich 

Die Grundidee des neu geschaffenen Bildungsclusters „Dialog mit der Gesellschaft“ ist es, dass 
erstmals unterschiedliche InteressensvertreterInnen und StakeholderInnen der österreichischen 
Landwirtschaft (20 Bildungsorganisationen) an einer gemeinsamen Kommunikationsstrategie zu den 
Querschnittsthemen „Landwirtschaft, Ernährung und Umwelt“ und an einer starken, gemeinsamen 
Öffentlichkeitsarbeit arbeiten!  

Ein genehmigtes Teilprojekt in der ersten Bildungsclusterphase ist das Projekt „StädterInnen 
besuchen LandwirtInnen“, bei dem das ÖKL den Lead hat. Im Zeitraum ab September wurde in 
Kooperation mit den Partnerorganisationen intensiv daran gearbeitet, eine gute Basis für zukünftige 
Info-Veranstaltungen die direkt auf Bauernhöfen in erreichbarer Distanz zu den Ballungsräumen Linz, 
Wien, Graz, Salzburg und Klagenfurt stattfinden, gearbeitet  

 Abhaltung der ersten Abstimmungssitzung mit den Partnerorganisationen am 27. September 

 Erstellung einer österreichweiten Medienübersicht mit Schwerpunkt „Städtische Medien“ 

 Erstellung einer Übersicht von landwirtschaftlichen Betrieben als mögliche Info-
Veranstaltungshöfe 

 Persönliche Gespräche und Treffen mit MedienvertreterInnen und JournalistiInnen 

 Bedarfsanalyse und Konzept für eventuelle Betriebsausflüge 

 Konzept für das Produkt „Info-Veranstaltungen auf Bauernhöfen für StädterInnen“: 

o Vorbereitung, Organisation, Durchführung und Nachbereitung von zwei 

Produktentwicklungsworkshops im Büro Suske mit den Partnerorganisationen am  

10. November und am 29. November       

 

Bei diesen Produktentwicklungsworkshops wurden die Zielgruppen (von den LOHAS (Lifestyle of 

Health and Sustainability) bis zu den aktiven PensionistInnen) und ihre Erreichbarkeit besprochen, 

Muster-Info-Veranstaltungen und Formate kreiert sowie die Grafik-Vorschläge der Werbeagentur 

präsentiert und ausgewählt. Folgender Zielsatz wurde formuliert: 

Ziel dieses Projektes ist, KonsumentInnen aus dem urbanen Raum die Vielfalt 
und Innovationskraft unserer Bäuerinnen und Bauern authentisch, verständlich 
und objektiv zu vermitteln. Am Hof und im direkten Gespräch spürbar. 

Die Fertigstellung der einzelnen Arbeitspakete erfolgt bis Februar 2018. 
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LE-Projekt „Landschaft verstehen“ 
 
 

Projektlaufzeit: 08.04.2016 bis 07.04.2018 (Genehmigung 17.06.2016) 

Projektlead: BirdLife Österreich 

Projektpartner: ÖKL, LFI Österreich, LFI NÖ, Umweltdachverband  

 
In diesem Projekt liegt der Schwerpunkt auf der Zusammenarbeit verschiedener Partner zum 
Themenkomplex Landschaftsvermittlung. Gemeinsam mit NaturvermittlerInnen wurde eine Grundlage 
erarbeitet, welche Botschaften im Rahmen der Natur- und Landschaftsvermittlung zu den Sektoren 
Land- und Forstwirtschaft, Zoologie, Botanik, Geologie, Boden und Kulturgeschichte im Sinne einer 
ganzheitlichen Sicht auf die charakteristische Landschaft kommuniziert werden sollen. 

Zielgruppen dieser Botschaften, die in Form von einfachen, spannenden Geschichten („Storytelling“) 
erzählt werden sollen, sind Erholungssuchende, KonsumentInnen von regionalen Produkten, 
TeilnehmerInnen von Natur- und Landschaftsvermittlungen und LandwirtInnen.  

In zwei ausgewählten Pilotregionen – dem ÖTSCHER:REICH – Mariazellerland und der Region 
Weitenbachtal – Yspertal – Freiwald wurden  zahlreiche Erzählungen zu den unterschiedlichen 
Sektoren von NaturvermittlerInnen und Einheimischen gesammelt, und in einem professionell 
moderierten Schreibprozess aufgearbeitet. 
 
Die Hauptaufgaben des ÖKL bei diesem Projekt im Jahr 2017 waren 
 

 Teilnahme an den Musterexkursionen am 3. Oktober  

 Recherche, Entwurf und Verfassen von 3 Geschichten  
 Konzeption und Erstellung einer 64 Seiten starken Broschüre mit 

ausgewählten Geschichten zur landschaftlichen Eigenart 
o graphische und inhaltliche Konzeption 
o Redaktion der Broschüre mit 50 Geschichten  
o Layoutierung und Lektorat  

 

Für eine gute Nutzbarkeit wurden die Erzählungen in fünf 
Landschaftsräume gruppiert – Grünland, Wald, Berg, Siedlung, 
Nacht. Bei jeder Geschichte gibt es eine „Botschaft“, sowie nützliche 
fachliche Zusatzinfos für die ErzählerInnen samt Dialektausdrücken.  

Das Endlektorat und die Fertigstellung der Broschüre erfolgt Anfang 
2018.  

 
Die gesammelten Geschichten aus der Broschüre sowie viele weitere Botschaften zum Verständnis 
der Landschaft werden auf einer speziellen Onlinedatenbank, der Wiki-Plattform, den Natur- und 
LandschaftsvermittlerInnen sowie der interessierten Öffentlichkeit nach Projektabschluss 2018 zur 
Verfügung gestellt:  
http://landschaftsgeschichten.naturvermittlung.at 
 
 

 

  

http://landschaftsgeschichten.naturvermittlung.at/
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6  Österreichisches Umweltzeichen für 
Bildungseinrichtungen 
 

Das ÖKL wurde Ende 2010 mit dem Österreichischen Umweltzeichen für außerschulische 
Bildungsrichtungen ausgezeichnet.  

Seit damals wurden Schritt um Schritt weitere Maßnahmen umgesetzt. (KundInnenbefragungen, 
Schulungspläne etc.) 

Im Jahr 2014 erfolgte das Audit für die Verlängerung. Dieses verlief positiv und gilt bis Ende 2018. 
 
Tätigkeiten: 
 

• laufende Anpassungen für das 
Umweltzeichen 

• Bearbeitung und Anpassung des QM-
Handbuches in Schritten 

• Öffentlichkeitsarbeit mit dem Umweltzeichen 
• Informationen für die MitarbeiterInnen 
• Vorbereitung Ö-CERT 

 
 

 

7  Bildungsanbieter für die aktuelle Periode im 
Programm für Ländliche Entwicklung 
 

Das ÖKL hat sich am Auswahlverfahren 2016 für Bildungsanbieter beteiligt und wurde als solcher 
anerkannt. 
 

 


